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Hierzu eine Beilage! 


Des Charfreitags wegen erſcheint die 
näüchſte Nummer dieſer Zeitung Sonnabend, 
Nachmittags 5 Uhr. 


Eine amerikaniſche Stimme über 


Amerika. 

Unſere Leſer dürfte es intereſſiren zu ver- 
nehmen, wie eine ſehr verbreitete und ernſthaft 
u nehmende Zeitung, der in Philadelphia er- 
— „Evening Star“ in ſeiner Nummer 
vom 27. Februar die Gilberfrage behandelt, und 
die gegenwärtigen Zuſtände in den Vereinigten 
Staaten geißelt. 

Wir haben den Artikel, deſſen Ausführungen 
oinfichtlih des inneren Zuſtandes des Landes 
wir auf ihren Werth zu prüfen nicht in der 
Lage, jo wortgetreu überſetzt, wie es unſere 
Zeſtungsſprache zuläßt, die nicht mit ſolchen 
Kraftausdrücken und bizarren Vergleichen zu 
paradiren liebt, wie es jenſeits des Oceans 
Mode ift. Der Artikel lautet alſo: 


„All das Reden über Silber und die Silberfrage 
erſcheint mir, wenn es mit unſeren finanziellen 
Uebeln in Derbindung gebracht wird, als un- 
ſinniges und thörichtes Gewäſch. Silber hat mit 
unſerem gegenwärtigen Zuſammenbruch ebenſo 
viel zu thun, wie Pflaſterſteine oder Schweins- 
füße. Silber iſt nur ein Atom in dem ungeheuren 
Umfange unſeres continentalen Geſchäfts, ein 
bloßer Jliegenſchmutzflech anf dem enormen 
Spiegel kommenden Elends. Die ganze Bevölke- 
rung unſerer Silberſtaaten — Arizona, Colorado, 
Idaho, Montana, Nevada, Neu-Mexico und Utah 
— wenn man alles zuſammennimmt, beträgt nur 
1095 621 Seelen oder kaum ein Fünfundſechzig- 
ftel unſer großen Muſterrolle. Wir könnten fie 
vernichten — vom Antlitz der Erde fortwiſchen 
den letzten Mann, ſeine Frau und Kiader, und 

es drei Wochen ſpäter vergeſſen haben. Wir im- 
portiren beinahe viel Menſchen jedes Jahr. 

Unſere Silberproduction voriges Jahr betrug 
ungefähr 58 000 000 Unzen, die heute ca. 38 000 000 
Mark werth find, Wir könnten das ganze 
Quantum in einen Genſer des Jellowftone-Parkes 
hinabſtürzen oder in den Penſionsſchwindel oder 
irgend ein anderes Regierungspeftloh und wir 
würden es nicht miſſen. die von den alten 
Weibern des Landes gezogenen Hühnereier find 
mehr werth und wichtiger, Verglichen mit unſeren 
250 000 000 Mk. der Baumwollernte, unſerer 
Production von Weizen zum Betrage von 
150 000 000 Mk., von Mais, Heu, Eiſen, Kohlen, 
Kol) oder unſerer ockergelben Dleomargarine- 
Butter, iſt Silber abſolut unbedeutend und ver- 
ächtlich. will man verſuchen, Silber zum Günden- 
bock für unſere finanziellen Sünden, Thorheiten 
und Elend zu machen, ſo hieße das ſo viel, als 
zu verſuchen, den ganzen Hades und die Rocn- 
Montains auf einen der winzigen Mineneſel 
aufzuthürmen. deſſen Sattel wäre um eine 
Million moraliſcher — oder unmoraliſcher — 
Meilen zu klein dazu. Clevelands Botſchaft und 
all' das thörichte Geſchwätz unſerer vermeint- 
lichen Staatsmänner kann nicht ändern, daß 
Silber ein unbedeutender und nicht ein einfluß- 
reicher Factor in dem Zuſtande der tiefen Ver- 
dammung iſt, in den wir geriethen. 5 

Wo kommt nun das Elend her? das iſt leicht 
zu beantworten. Die ganze Generation hindurch 
———— USA BEREINEREEREET TERN) 


(Nachdruck verboten.) 


Das verlorene Paradies. 
10 Roman von Anton Freiherr o, Perfall. 


Aittg kehrte mit dem Grafen in den Saal 
zurück. 

„Du machſt aber ſonderbare Bekanntſchaften“, 
bemerkte dieſer. „Nan geht doch nicht auf das 
Generalſtabspicknich, um ſich eine Stunde lang 
mit einem Herrn Makowsky zu unterhalten! Wie 
ſo ein Menſch nur dahin kommt!“ 

„Das begreife ich allerdings auch nicht“, ſagte 
Kitty in einem ſpöttiſchen Tone. 

„Haft du den Maler endlich angebracht?“ ſprach 
Georg fie an. „Das Volk kenne ich! Alles 
Reclame! Morgen wird in allen Zeitungen ſtehen, 
daß der „berühmte“ Makowsky mit der Gräfin 
Seefeld einen Walzer getanzt.“ 

„Da irrſt du dich wohl! Sein Eyrgen iſt in 
dieſer Beziehung nicht ſehr groß.“ 

„Aber ſeine Einbildung, willſt du ſagen.“ 

„Na, ſo laſſen wir den Leuten ihr unſchuldiges 
Vergnügen.“ 

Kitty konnte dem Cotillon nicht ausweichen. 
Sie wurde überſchüttet mit Bouquets und ſchönen 
Worten. Vergebens ſah fie ſich nach Makowsky 
um, er war nicht mehr im Saale und ſie empfand 
ein freudiges Gefühl darüber. E 

Kaum war der Tanz zu Ende, drängte fie 
nach Hauſe, ſie ſei ermüdet, habe Kopfweh. 

Graf Seefeld war aus zwei Gründen ſehr un- 
zufrieden mit dem Abend. 

Georg zögerte ganz unbegreifliher Weiſe mit 
feiner Werbung. das heutige Benehmen Aittns, 
ihr Intereſſe an dem Maler, fo. bedeutungslos 
es auch an und für ſich war, ließ ihn fürchten, 
daß ſeine Erziehung doch nicht ganz fehlerfrei und 
ahne Bedenken war. Zur Welfdame befah Kittn 
unbedingt keine Anlagen. . 

Georg gab ſich ſchon der Koffnung bin, feine 


halten; 


| | uns air 
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(Auflage über 10 000.) General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. (Auflage über 10 000.) 1 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Haupt-Expedition. Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten““ 2 Mk., durch die Poſt 
urch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 


bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 3,50 Mk. d Ent . : 8 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 


Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt. — Die „Danziger Zeitung“ 


haben wir auf einem Fuß gelebt, der zur Ver- 
nichtung führt. Alles wurde mit Hochdruck be- 
trieben, der Dampfdruck war geſpannt bis zum 
Platzen des Keſſels und ein Teufel ſaß auf dem 
Sicherheitsventil. Gleichviel ob Regierung oder 
Volk, oder Individuum, wir haben Lärm ge- 
macht und uns in den Trubel hineingeſtürzt in 
einer Weiſe, die die Welt in Erſtaunen ſetzt — 
und alles auf Credit. Unſere ganze Geſchichte, 
öffentliche und private, zeigt das Bild von Groß- 
ſprecherei, Aufruhr und Saus und Braus eines 
Wahnſinnigen. Wir haben verſchleudert Tauſende 
von Millionen Dollars — alle gliehen — für 
etwas, für jedes und für nichts, nenn es nur 
unſere Eitelkeit kitzelte oder wir damit prahlen 
konnten. Kein Schwindel war gigantiſch, kein 
Kumbug durchſichtbar genug für unſeren Heiß⸗ 
hunger und für unſere Narrheit. Bei einem 
Kriegstarif in Friedenszeiten haben wir unge- 
gezählte Millionen auf Millionen aus unſeren 
eigenen Taſchen gepreßt, damit ſie in den 
wildeſten Gpeculationen und politiſchen Orgien 
vergeudet werden. Hunderte von Millionen 
Acker unſeres öffentlichen Landes haben 
wir an diebiſche Eiſenbahn-Geſellſchaften 
verſchenkt. Auf eine betrügeriſche Penſionsliſte 
— 160000000 Dollars pro Jahr — haben wir 
hunderte von Millionen Dollars verſchwendet, 
viel davon an Talmihelden und Talmiwittwen; 


an vermeintliche Krüppel aus Tagen, die um 


eine Lebenszeit hinter uns liegen, genug davon. 
um alle ſtehenden Heere der alten Welt ju er- 
genug, um die geſammten Ausgaben 
unferer Regierung zu bezahlen, wenn fie ehrlich 
und öbonomiſch verwaltete. 

Das haben wir erreicht, daß die Augen von 
Gottes ganzer Schöpfung aus ihren Höhlen 
traten, bis fie durch die Hutkrempen glotzen, um 
unſere Extravaganzen und Verſchleuderungen an- 
zuftieren — und dabei alles auf Credit. Wir 
haben Zaufende von Millionen Schuldſcheine 
ausgegeben — nationale, ſtaatliche, ſtädtiſche und 
private Corporationsſcheine auf 20, 30 und 
40 Zahre gegen wucheriſche Zinſen, un fetzt 


werden dieſe Schuldſcheine fällig. W. aben 
1 49200 


Tauſende von Meilen * 
Dollars für die Meile gebaut und dafür Actien 
von 100 000 Dollars die Meile ausgegeben, die 
Directoren find vielfache Millionäre geworden, 
indem ſie die unbedeutende Kleinigkeit von 
90 000 Mk. pro Meile einftrihen. Unſere Drucker- 
preſſen haben Tag und Nacht gearbeitet, um 
Schuldverſchreibungen in die Welt zu ſchleudern, 
damit wir unſere Gerichtshöfe und Zollämter 
bauen und unſere ſechszehn Stockwerk hohen, 
architektoniſchen Monftrofitäten aus Maulbelden- 
thum und Großſprecherei errichten, unſere 
großen Minen öffnen und unfere weiten Farms 
und Waldgüter ausbeuten konnten, Wir über ⸗ 
ſchwemmten die Welt mit Schuldverſchreibungen, 
um unſere Schweine zu rupfen und unſere Texas- 
Stiere zu melken zum Amüſement unſerer 
Hauffters und Balſſiers. Und für alle dieſe 
zeitigen Scherze ſollen wir jetzt bezahlen. Wie 
Wahnſinnige haben wir die Zukunft escomptirt 
und die Zukunft ift jetzt da. Wir haben Sturm 
wind gefäet und die Eyclonernte iſt jetzt reif. 
Wir haben fortgeſchmiſſen und vergeudet und 
dabei geſchwelgt wie Verſchwender beim Bacchanal, 
Alles auf Credit — und der Zahltag iſt jetzt da. 
Das iſt es, was uns drückt. 5 

Alles Silber, welches wir im nächſten Diertel- 
jahrhundert produciren könnten, wäre, den er- 
bärmlichen Pfennigen eines Bettlers oder zinnernen 
Nickeln gleich zu achten angeſichts unſeres drohen 
— ͤ pP EEE ET ER 


Couſine habe über den Makowsky und fein Ge- 
ſchwätz das Circusproject vergeſſen; dann wollte 
er dem Maler ja noch dankbar ſein. 5 | 

Er begleitete die Geefelds bis zur Equipage in 
in der Einfahrt, 

Kitty war in der beften Laune. Sie hatte ihr 
Kopfweh längſt wieder vergefien. Gerade jet 
wollte fie das Circusleben kennen lernen. Go 
geht es allen Phantaſiemenſchen! fagt Makowsky. 
Sie wird das jetzt alles in anderem Lichte ſehen, 
in künſtleriſchem Lichte, dem dieſer Mann erſt 
ihre Augen geöffnet. 
ifo morgen zu Cinelli! Ich erwarte Dich, 
Georg! rief fie dem verblüfften noch aus dem 
abfahrenden Wagen zu. . 3 

in Rittns glühendem Haupte jagten ſich die 
Gedanken: Es giebt alſo noch eine andere Melt, 
eine dritte, die auch Franz nicht kennt, in die 
men ſich retten könnte im Nothfalle. die Welt 
der Kunſt, der Phantaſie — des Ueberſinnlichen, 
wie er ſagte. Und der von ihm nur leiſe ge⸗ 
lüftete Borhang, der dieſe jedem profanen Auge 
verſchloß, ließ ſie ein phantaſtiſches Bild ſchauen 
in leuchtenden Farben, gegen welches alles um 
fie her welk erſchien, grau in grau. 


Kitty war den anderen Tag noch mit ihrer 
Toilette beſchäftigt, als ihr ſchon Georg v. Preching 
gemeldet wurde. der Name riß die ganze bunte 
Kette von Gedanken, mit der ſie eben ein ſo 
reizendes Spiel trieb, jäh entzwei, — Was wollte 
fie denn im Circus? — Das Blut ſtieg Ihr in 
das Geſicht, indem ihr die Erinnerung kam, was 
ſie dort wollte. — Eine Kunſtreiterin beobachten 
— als Nebenbuhlerin! — Wie ihr das heute 
lächerlich, erbärmlich vorkam! — und geſtern 
hatte ſie ein lebhaftes Intereſſe daran. Alſo lag 
etwas zwiſchen geſtern und heute! Eine Nacht! 
Aber eine Nacht, wie ſie noch keine erlebt. Wenn 
man das alles malen könnte, was fie gejehen! 
Daran dachte ſie auch noch nie: — einen Traum 
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den Bedarfs. Ausſtehend haben wir mindeſtens 
10 000 000 000 Doll. von nationalen, ſtaatlichen, 
provinziellen, municipalen, Corporations- und 
privaten Schuldverſchreibungen! Gage zehntauſend 
Millionen Dollars öffentlicher und privater Schuld- 
verſchreibungen! das merke man ſich: Zehn 
Milliarden Dollars öffentliche und Privatſchuld! 
Alle Nationen ſind unſere Gläubiger. Sie wollen 
Geld haben — und wir haben nicht das Geld, ſie 
zu bezahlen. 

Inzwiſchen geht zu Haufe unſere ſorglaſe Ber- 
ſchwendung immer weiter, wie in den Tagen 
unſerer verrückteſten vergnüglichſten Aufgeblaſen⸗ 
heit. Für eine ſolche Regierung, wie wir ſie 
haben, geben wir tauſend Millionen Dollars 
jährlich aus. Wir wiederholen: Tauſend 
Millionen Dollars jährlich für eine Miß 
wirthſchaft, wie die unſrige. Tauſend Millionen 
Dollars pro Jahr. das ift mehr als unſere, 
mehr als alle Regierungen der Welt werth find. 
Ganz Europa würde bankerott werden beim 
Kufbringen ſolcher Summe. der Zar aller 
Reußen würde Krone und Kopf verlieren, wollte 
er verſuchen, eine ſo ungeheure Summe aus 
ſeinen 150 000 000 Unterthanen in einem Jahre 
herauszuquetſchen. Keine Nation von 65 000 000 
Menfhen kann das auf die Dauer ohne ge- 
fammten Bankerott und allgemeine Verarmung 
aushalten. 

Unſere ganze Landesregierung, ſowie das Volk 
ſteht auf Stelzen. 30 Jahre lang haben wir alle 
Geſchäfte auf der Grundlage des wildeſten Eredit- 
nehmens gemacht — und jetzt ſtiert uns ein 
ſolcher Haufe Schulden in's Geſicht, wie ihn 
keine Nation der Welt vorher gekannt hat. Das 
iſt unſere Lage und einem brüllenden Hades iſt 
ſie zu vergleichen. 


Alle Silbertrödler, die ja die goldene Sonne 
beſchienen hat, können uns nicht helfen. Eine 
nationale Liquidation muß durchgeführt werden, 
und dann muß unſer ganzes politiſches, com- 
merzielles und induſtrielles Syſtem auf der Grund- 
lage von Baarzahlung neu aufgebaut werden. 


Mögen Cleveland und ſeine Menagerie ver- 
neintlicher Staatsmänner auf itol ſo 
vlel ſchwatzen wie ſie wollen. Die nigten 
Staaten und ihr Volk müſſen von jetziger Auf- 
geblajenheit ſich zur harten Schüſſel bekehren, 
von Credit zum Baaren, wenn auch manches 
Glas (tumbler) dabei zerbrochen wird. Das 
Unvermeidliche iſt gekommen — das iſt nun 
einmal ſo. Entrinnen konnten wir ihm ſo wenig 
wie dem Tode, oder dem Tage des jüngſten 
Gerichts. 


Der große Mangel des Landes beſteht in Geld 
ſeine Schulden zu zahlen und ſeine Verpflichtungen 
zu erfüllen. Wir brauchen Kunderte von 
Millionen von Dollars mehr, als wir haben, 
Und unſere finanziellen Quadfalber machen uns 
weiß, daß wir dieſen niederträchtigen Alles 
lähmenden Geldmangel dadurch beſeitigen können, 
daß wir einen ganzen Theil von dem, was wir 
beſitzen, vernichten. Man will dieſen Verzweiflung 
und Tod im Gefolge habenden Mangel dadurch 
curiren, u man ihn vergrößert. Der Mann, 
der das ausſpricht, oder glaubt, ſei er Präſident 
dieſer großen Vereinigten Staaten, Congreßmann, 
hauptſtädtiſcher Redacteur, wuchernder und an- 
maßender Bankier, ländlicher Schmutzgräber oder 
ſtaatsmänniſcher Silbermünzen Muſeums Lieb- 
haber, iſt ein hoffnungslos unverbeſſerlicher Narr, 
den menſchliche Vernunft nicht zu heilen vermag.“ 


CCP o * ˙˙ 
malen! — Armer junger Mann, was find da- 
gegen deine Entwürfe! — Und das alles einem 
ſchidern können, der es dann auf die Lein- 
wand bringt! Einem? Das geht doch nicht! Einem 
Manne! Dem müßte man ja ganz nahe ſtehen, 
ſein zweites Ich ſein — ſein Genius. Allen 
großen Männern ſteht einer zur Seite. Sie 
hat ihn auch ſchon auf Bildern als Allegorie ge- 
ſehen, immer eine weibliche Geftalt, 

Georg drängte, Es ſei höchſte Zeit, wenn man 

noch in die Probe kommen wollte. 
DO, dieſer langweilige Circus! Wenn ſie jetzt 
in das Atelier Makowskys eilen und ihm die 
Bilder der Nacht offenbaren könnte! — Da ſollte 
er ihr lauſchen, wie fie geſtern ihm, und was 
er geſtern wohl nur aus ſchmeichelnder Höflich⸗ 
keit gejagt, das würde er heute begeiftert rufen: 
„Sie find eine große Künftlerin, Comteſſe!“ Und 
warum ſollte ſie nicht hingehen in Begleitung 
ihres Vaters? Das wäre ja doch viel ſchicklicher, 
als mit Georg in den Circus. Ihr Entſchluß 
war raſch gefaßt. 

Sie traf Georg bei dem Dater, Ein erregtes 
Geſpräch wurde bei ihrem Eintritt plötzlich ab- 
gebrochen. Sie war der Gegenſtand — kein 
Zweifel! 

Die ſtarke Erregung, die ſichtlich im Vater 
noch nachitterte, die Befangenheit Georgs, deſſen 
Scherze ſehr erzwungen ſchienen, ließen ſie nicht 
zweifeln. Ein Gedanke kam ihr, der ihr Innerſtes 
empörte: Papa hat dich eben dieſem Manne 
aufgedrängt und er 

„Ich gehe nicht in den Circus“, ſagte ſie energiſch. 

Georg zuckte die Achſeln, Es lag kein be- 
ſonderes Bedauern darin. 

„Warum auf einmal nicht?“ fragte der Graf 
mit einer ihm fonft ungewohnten Strenge. 
u Ru es mir überlegt, es paßt ſich nicht 
ür mich.“ 

„Fat dir das Herr Mahowsko beigebracht!“ 
fragte der Graf. 


Moraen-Ausaabe, 


Deutichland, 


Berlin, 11. April. Für die Theilnahme des 
Kaiſers Franz Joſef an den diesjährigen Herbſt⸗ 
manövern find die Tage vom 3.—7. Geptember 
in Ausſicht genommen. der Kaiſer wird in 
Stettin ſein Abſteigequartier nehmen. Ein kurzer 
Aufenthalt in Berlin wird nur für den Fall in 
Ausfiht genommen, daß die Kaiſerin ſich um 
dieſe Zeit in Potsdam aufhält. > 

I3wiſchen dem Präfidenten des Herren- 
haufes und dem Oberſtlieutenant a. d. v. Egidn] 
hat ein intereſſanter Meinungsaustauſch ftatt- 
gefunden. In einer Sitzung des Herrenhauſes 
hatte einer der Redner von „Egidy'ſcher Glaubens- 
confuſion mit argem Gelbftbetrug” geſprochen. 
Darauf legte Herr v. Egidy in einem Schreiben 
an den Präſidenten Verwahrung ein gegen dieſe 
Keußerung, umſomehr, als der verletzende Aus- 


druck nicht nur einem Abweſenden, jondern — 
einem Unbeſchützten 


nach Lage der Sache — 
galt. der Präſident antwortete Herrn v. Egidy, 
daß er in jenen Aeußerungen nur eine 
Ar in jener mehrfach an die Oeffentlichkeit 
gelangten religiöfen Richtung und Stellung- 
nahme, aber in keiner Weiſe einen gegen ihn 
perſönlich gerichteten Angriff zu erkennen ver- 
mocht habe. Er befinde ſich daher zu ſeinem Be- 
dauern nicht in der Lage, die 
v. Egidy ausgeſprochene Berwahrung dem Herren- 
hauſe mitzutheilen, ſtelle vielmehr anheim, 


von Herrn 


nag 


Befinden eine etwaige Erklärung und Entgegnung 8 


in anderer Weiſe zur öffentlichen Aennini IM 


bringen. Kerr o. Egidy hat darauf jedem Mit- 
gliede des Kerrenhauſes eine Erklarung zuge- 
ſandt, worin er gegen jene „Berunglimpfung 
ſeines Wirkens und damit auch feiner Perjon” 
2 

[Graf Oſten-Sacken.] Die Ankunft des neuen 
ruſſiſchen Botſchafters Grafen v. Dien Sag 
in Berlin dürfte ſich noch etwas verzögern. 
Er weilt zur Zeit in Wien, wie man wiſſen will. 
um als Dertrauensmann ſeines nunmehrigen 


Chefs, des Fürften Tobanow, noch einige Au 


gelegenheiten aus deſſen Amtsführung in Wien 
zu ordnen. Don dort wird Graf Dfien-Gahen 
bberufungs- 


nach München zurückkehren. um fein A 
ſchreiben zu überreichen. Erft dann darf man 
ſeiner Ankunft in Berlin entgegenſehen. 

* [Mit der Candidatur des Herrn Stöcker] 
bei der Nachwahl in Hofgeismar-Rintelen ift es 
nichts. So meldet das „Bolk”. Herr Stöcker 
hat die Candidatur abgelehnt, weil die Unter- 
ſchriften ihm nicht genügten; und doch befanden 
ſich unter dem Schreiben, welches ihm die Can- 
didatur anbot, einige hundert angeſehene per- 
ſönlichkeiten des Wahlkreiſes und nicht nur Con- 
ſervative und Vertreter des Bundes der Land- 
wirthe, ſondern auch Antiſemiten. Herr Stöcker 
ſcheint in der That etwas unbeſcheiden zu fein. 

* [Aus dem vorigen Jahrhundert.] Friedrich 
Kapp hat gelegentlich einen hübſchen Auflat 
über die Berliner Zeitungen im vorigen Jahr- 
hundert veröffentlicht. Seine Auszüge enthalten 
manche Mittheilungen, die auch heute noch Be- 
achtung verdienen. So ſchreibt das „Berliner 
Bulletin“ in feinem Tagesbericht vom 7. No- 
vember 1786: 

„Schlechterdings wollen Se. Majeftät von 
keiner Erhöhung der Lebensmittel etwas 
wiffen.“ 

Der König fragte, aus welcher Kaſſe die hundert 


tauſend Thaler, die in dem Prozeſſe des 
Wittré'ſchen Bergamtes zu bezahlen waren, 
am füglichſten genommen werden könnten. 


CCC ³¹ ³²¹⁰wꝛꝛ A K UT SCRELE 

Kitty fühlte, daß ſie erröthete. die Ahnung 
des Vaters, die ſie in ſeinen Augen las, ermahnte 
fie zur Vorſicht. 

„Dieſer arme Menſch! Was ſoll der noch alles 
verbrochen haben“, ſagte ſie im leichten Tone, 
„daß er mich eingeladen hat, fein Atelier zu be- 
ſuchen?“ i 

„Nun, ich finde, das paßt ſich weit weniger 
für dich“, meinte der Graf. 

„Ein Atelier beſuchen? Mit dir? Ja, warum 
denn? Das verſtehe ich nicht.“ me 

Graf Seefeld war ärgerlich über die Blöße, die 
er ſich gegeben. „Aber heute doch nicht gleich“, 
erwiderte er polternd. „Was ſoll ſich denn der 
eitle Menſch einbilden?“ 

„Ja, aber wer ſpricht denn davon?“ erwiderte 
Kitty in echt weiblicher Verſchlagenheit, ſofort 
einſehend, daß jetzt nicht die rechte Zeit ſei, ihr 
Vorhaben auszuführen. „Wenn dir jo viel daran 
liegt, gehe ich auch in den Circus.“ 

„Mir daran liegen? du weißt ja ſelbſt nicht. 
Jeden Tag was anderes! Dein 


illſt! 
was du willſ il doch 


plötzliches Abſpringen von der Idee 
auffallend.“ i i 
„Wenn Kitty einmal nicht will! — Ich will 
gewiß nicht läſtig fallen“, bemerkte Georg. 
„Kitty geht — und damit fertig! Sie muß ſich 
einmal dieſes R Weſen abgewöhnen. 
ie iſt kein Kind mehr.“ N 
ſeid! — Du haft wohl miß Arabella auf meinen 
Befuh ſchon vorbereitet?“ 
Georg. „Und die Dame hat allergnädigſt zu⸗ 
geſagt? da darf ich freilich nicht zögern.“ 5 
der Graf hielt in ſeinem Rundgang inne un 


warf einen ſcharfen Blich auf Georg: Das wird 


wohl nicht nöthig geweſen ſein. 
„Ritins Einbildung, weiter nichts“, bemer 


Georg verlegen. i 
Die beiden gingen. (Fortjegung fol 


wandte ſie ſich am 


„wenn Ew. Maſeſtät 


R erlauben, daß jede 
Metze Gab um einen Pfennig erhöht 
wird, ſo braucht keine Kaſſe angegriffen zu 


werden,“ erwiderte einer der befragten Beamten. 
„Das ſoll nicht geſchehen,“ erklärte der König. 
„Außerdem will der Monarch“, jo ſchrieb das 
„Berl. Bull.“, „daß alle Producte, welche der 
gemeine Mann und der Soldat nicht entbehren 
können, in geringeren Preis kommen ſollen“. 
Ebenſo hatte Friedrich der Große die Erhebung 
einer Accife auf Schlachtvieh mit den Worten ab- 
gewieſen: „Nein, das fällt auf den kleinen Mann, 
je suis P’avocat des pauvres, ich bin der An. 
walt der Armen.“ Am 6. Januar 1787 fchreibt 
das „Berl. Bull.“: 


Endlich hat die Partei, jo wider die Ein- 
führung der neuen Tabak- und Kaffeeſteuer 
gerichtet, den Sieg erhalten. Aus der Steuer 
wird nun nichts. Unter den Miniftris hat ſich 
beionders der würdige Miniſter v. Heinitz 
wider dieſe Steuer geſetzt. Sein Promemoria, 
das er dem Monarchen übergeben, zeigte ſeine 
tiefe Kenntniß im Zinanzfache und verrieth 
ſeinen Patriotismus. Nur ein Paar Worte 
davon: „Ew. Majeſtät haben eine Tabak- und 
Kaffeeſteuer einzuführen befohlen. Meine 
Schuldigkeit iſt, als Miniſter zu gehorchen; 
mein Eid aber verbindet mich, dagegen alles 
zu ſagen, was ich, wenn ich Ew. Majeftät 
Minifter auch nicht wäre, als Privatmann da- 
gegen ſagen würde.“ 

Das war im abſoluten Staat. Es wäre zu 
wünſchen, daß ſich auch heute jeder Minifter, 
der Staatsdiener ſolche Worte zur Nichtſchnur 
enen ließe. 


„Wirkung der Handelsverträge.] Ueber 
die Wirkung der Handelsverträge auf den Handels- 
kammerbezirk Kaſſel wird berichtet: Es iſt eine 
günſtige Wirkung der Derträge feſhuſtellen, 
namentlich für die Federftahlinduftrie, deren Aus- 
fuhr, beſonders nach Rußland, zugenommen, 
etwas auch für die Locomotivinduſtrie (Rumänien 
und Rußland), die Induſtrie der mathematiſchen 
und chirurgiſchen Inſtrumente, wie auch einzelne 
Zweige der Chemikalien- und Farbwaaren-Indu- 
firie, namentlich nach Belgien und der Schweiz, 
ſowie den Abſatz von Trockenmaſchinen (Rußland). 
Auch hat die Sicherung des Dertragsverhältniſſes 
mit der Schwei; zu einer vortheilhaften Aus- 
dehnung der Geſchäftsbeziehungen während des 
dortigen Zollkrieges mit Frankreich mehrfach 
Deranlaſſung gegeben. 

Amerika. 

* [Reihthum der Vereinigten Staaten.] Der 
Werth alles liegenden und beweglichen Beſitzes 
wird nach den Publicationen des ſtatiſtiſchen 
Amtes in den Vereinigten Staaten auf 65 
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Milliarden Dollars abgeſchätzt. Hiervon entfallen 


faft 40 Milliarden oder 60 Proc. auf liegenden 
Beſitz, über 12 Proc. auf Eiſenbahnen und andere 
Transportmittel, 4½ Proc. auf Maſchinen und 
Jabrikeinrichtungen, 4½o Proc. auf Dieh und 
andere landwirthſchaftliche Beftände und 2 Proc. 
auf Bergwerke. Vertheilte man dieſen Reich- 
thum gleichmäßig unter die Bevölkerung, fo 
würde jeder Bewohner 4000 Mk. erhalten. Der 
gewaltige Einwandererſtrom hat auf den Reich- 
Ahum des Landes, pro Kopf berechnet, durchaus 
keinen ſchädigenden Einfluß hervorgerufen, denn 
der Reichthum iſt in einem weit ftärkeren Der- 

ſſe angewachſen als die Bevölkerung. 


N 
* 


1880 


3120, auf 3480 und 1890 auf 4000 Mk. 
geſtiegen. 


Von der Marine. 
Withelmshaven, 11. April. (Telegramm.) Das 
Kanonenboot „Wolf“ hat heute den Befehl er- 
halten, die Heimreiſe aus Oſtaſien anzutreten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Gegen die Umſturzvorlage. 

Berlin, 11. April. Nahe an 900 Profeſſoren, 
Schriftſteller und Künſtler haben heute durch den 
Abgeordneten der freiſinnigen Bereinigung, Dr. 
Barth, Mitglied der Umſturzcommiſſion, eine 
Petition dem Reichstage überreichen laſſen mit 
dem Erſuchen, die die freie geiſtige Entwickelung 
bedrohenden Beftimmungen, insbeſondere den 
zweiten Abſatz des § 130 aus dem Entwurf zu 
ſtreichen. 

Zur Gothaer Petition gegen die Umſturzvorlage 
konnte am Dienstag ſchon die zwanzigtauſendſte 
unterſchrift an den Reichstag abgefandt 
werden, noch im Laufe deſſelben Tages 
gingen weitere tauſend Unterſchriften ein. 


Aus dem Sachſenwalde. 

Friedrichsruh, 11. April. Nachdem Fürſt Bis- 
marck ſeine Anſprache an die Odeſſaer Deputation 
(conf. Telegramm in der geſtrigen Abendnummer) 
beendet hatte, wurde ihm das Modell des Schnell- 
dampfers „Prinzregent Luitpold“ durch die Direc- 
toren des Norddeutſchen Llond, Marquardt und 
Wiegand überreicht. das Modell iſt in einem 
Kundertſtel der natürlichen Größe angefertigt 
und wurde von acht Unteroffizieren unter Leitung 
: des zweiten Offiziers Keuter nach Friedrichsruh 
gebracht. Auf die Anſprache des Keren Achellis 
hob Fürſt Bismarck in feiner Erwiderung hervor, 
welche Rolle die Bremer Flagge ſchon ſeit den 
Kreuzzügen geſpielt habe und wies auf den 
nationalen Geiſt in unſeren Küſtenländern hin, 

der immer derſelbe geblieben ſei. 

Die Uneinigkeit der Deutihen, fuhr der Fürft 
fort, beruht nicht auf der Stammesverſchieden⸗ 
heit; es iſt die Verſchiedenheit der Kerrſcher 

geweſen; die Jürſten vertrugen ſich nicht unter- 

einander, und ſo wurden die Unterthanen nach 

Jarbe der Uniform, die fie trugen, veranlaßt, 

aufeinander zu ſchießen. Daß dies beſeitigt 

iſt, danken wir den regierenden Autori- 
täten, die auf das traurige Privilegium 
verzichtet haben, ihre deutſchen Unterthanen 
gegen einander fechten zu laſſen und da 
find die hanſeatiſchen Regierungen befonders 
nützlich und wirkſam geweſen. Zn Dank, 


Im 
a ten auf jeden Amerikaner nur 
1860 war dieſe Zahl auf 2000, 1870 auf 


— 
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barkeit für das Intereſſe, welches unſere 
nationale Politik bei den Hanſeaten gefunden 
hat, kann ich den Toaſt wiederholen, den id 
auf meine Hamburger Nachbarn ausgebracht 
habe, das Hoch auf die deutſchen Kanſaſtädte: 
Gott möge ſie ſchützen und ihre Schiffahrt ſegnen! 
Als der Fürft an dem Modell den Namen 
des Schiffes ſah, bemerkte er lebhaft: „Luitpold! 
o, das freut mich, daß der Baier auch zur See 
geht, das macht den Baiern auch Freude!“ 
Heute Morgen haben 36 Perſonen aus Graz, 
denen ſich andere Thellnehmer aus Steiermark 
anſchloſſen, die Fahrt hierher zur Begrüßung des 
Jürſten angetreten. Die Anſprache hält Dr. med. 
Ritter v. Planner, während ein Unterfteiermärker 
den Ehrenbecher mit ſteieriſchem Wein füllen wird. 
Außerdem wird ein Vertreter der Grazer 
Studentenſchaft zugegen fein, 


Berlin, 11. April. der Kaiſer nahm heute 
einen längeren Vortrag des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe in deſſen Amtswohnung ent- 
gegen. 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ erklärt, der von 
der „Doſſ. 31g.“ veröffentlichte Vörſengeſetz⸗ 
entwurf fei nur durch Indiscretion zur Kenntniß 
des Blattes gelangt. Sie (die „Nordd. Allg. 31g.“ 
möchte nicht unterlaſſen hervorzuheben, daß es 
nicht ausgeſchloſſen ſei, daß der Bundesrath noch 
mehr oder minder erhebliche Aenderungen vor- 
nimmt. 

— die Leitung des Bundes der Landwirthe 
hat eine Flugſchrift gegen den Veſchluß des 
Staatsrathes herausgegeben, in der es heißt, in 
dem persönlichem Charakter der Zuſammenſetzung 
des Staatsrathes liege ein unüberſteigliches 
Hinderni für die Vereinigung mit den Wünſchen 
und Bedürfniſſen der deutſchen Landwirthſchaft. 

— Nach einem Telegramm des „Berl. Tabl.“ 
aus Kalle wird auf Anregung des Kaiſers eine 
populäre Geſchichte des Krieges von 1870 er- 
ſcheinen. Mit der Abfaſſung iſt der dortige 
Profeſſor Lindner beauftragt worden. 

— Major v. Wißmann hat ſich heute beim 
Eolonialdirector Kanjer gemeldet. 

— Das Stöcker'ſche „Volk“ erklärt ſich gegen 
eine Einſchränkung des Vereinsrechts durch das 
angekündigte Geſetz. Das Blatt fragt, ob wir 
wirklich ſoweit ſeien, daß man die Zukunft 
unſeres Volkes nur noch auf die Polizei bauen 
zu können glaubt. 

Kiel, 11. April. Die anläßlich der Kanalfeier 
vom Kaiſer angeordnete Anlage einer Telephon- 
leitung zwiſchen den Ankerbojen bezw. den 
Kriegsſchiffen und dem Zeſtlande iſt vollendet und 
functionirt vorireflid. 

Koſel, 11. April. Bei einer Schießübung wurde 
heute durch eine ſcharſe Patrone, welche ſich unter 


den Platzpatronen befand. der Feldwebel Langner 


erſchoſſen. a 

Leipzig, 11. April. In der vergangenen Nacht 
iſt hier im 98. Lebensjahre einer der letzten 
Veteranen aus den Freiheitskriegen, der 
Privatmann Traugott Carl, geſtorben. Derſelbe 
war im 17. Lebensjahre in das 1. branden- 
vurgiſche Jäger-Regiment eingetreten und machte 
den Zeldjug gegen Frankreich 1813 mit. 

Paris, 11. April. Die Reife des Präfidenten 
Faure nach Kavre wird mit großem Gepränge 
ins Werk geſetzt. Da die engliſche Regierung zu 
ſeiner Begrüßung ein Panzerſchiff herüberſchickt, 
ſind auch zwei franzöſiſche Kreuzer neueſter Bauart 
aus Cherbourg nach Havre befohlen worden. 

Shanghai, 11. April. Während einer Uebung 
in den Wooſung-Jorts iſt ein Pulver-Magazin 
explodirt. Dierzig Mann wurden getödtet. 

New-Orleans, 11. April. Der Streik der am 
Quai beſchäftigten Werftarbeiter iſt thatſächlich 
beendet. Die Arbeiter erklärten ſich bereit, für 
jeden Arbeitgeber, gleichviel ob er Mitglied der 
Arbeitgeber vereinigung iſt oder nicht, zu arbeiten, 
auch mit den Negern zuſammenzuarbeiten. 


Ueberſchwemmung. 

Peſt, 11. April. In den Straßen von Semlin 
ſteht das Waſſer 1½ Meter. Die Donau, Save 
und Drina find abermals geſtiegen. Nach den be- 
drohten Ortſchaften find Pioniere mit Pontons 
abgegangen. Unterhalb Cſongrad find in Folge 
Dammbruches 200000 Joch Acker und Wieſen 
überſchwemmt. In Cocſuba an der weißen 
Körös find 11 Haufer eingeſtürzt. 


serie — 
An AN, Danzig, 12. April Hb. e. 
DWetterausfihten für Sonnabend, 13. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wenig veränderte Temperatur, wolkig, bedeckt, 
Regenfälle. Stürmiſch. 


Für Sonntag, 14. April: 
Wenig verändert, wolkig. Regenfälle. Starker 


Wind. 
Für Montag, 15. April; 
Angenehm, wolkig mit Sonnenſchein. Strich- 
weiſe Regenfälle. Windig. 
Für Dienstag, 16. April: - 
Milde, wolkig mit Sonnenſchein. Regenfälle, 
— — 


Charfreitag. 
(Ernfte Danziger Plauderei.) 
„Stille Woche 

Voll Schwermuth und voll Seligkeit, 
Wo von des Todes bitterm Joche 
Die Liebe ſterbend uns befreit, 
So ernſt mit heil'ger Todesahnung, 
Und doch jo gnadenreich und mild“ 


hat wieder ihren ernſten, weihevollen Köhe⸗ 
gun erreicht. Charfreitag! Todesahnung! 
rühlingshoffnung! 


Welch ein wunderbarer Ausblik von bangem 
Todesſchmerze, vom Untergange eitler Koffahrt 
auf den Frühlingsmorgen, auf die wahren 
Herrlichkeiten der Natur. Am Gedenktage der 
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fülltem Haufe Herr Lunde nach ſechsjähriger 


gerwaltioften Offenbarung felbftfofer Yingabe, der 
edelften Erhebung aufopfernder Liebe, die von 
Menſchen je gedacht, gehört, gelehrt und geglaubt, 
ſtrömen ſie alle, die jener Lehre zugehören, an 
die Stätte innigſter Erbauung. Wer immer 
dieſes wunderbare, einzige Ideal verehrt, giebt 
ſich ſeinem Andenken heute in ſeiner Weiſe hin, 
nicht zum mindeſten auch, indem er Erquickung, 
Erhebung und wahrhafte Erbauung durch eins 
jener unvergänglichen Werke ſucht, welche die 
größten Künſtler unſeres Vaterlandes uns in fo 
unerreicht hohem Maße und fo köſtlicher Rein- 
heit geſchenkt haben. 

Konnte die Woche würdiger eingeleitet werden 
als mit Beethovens einziger Oper — einzig in 
doppeltem Sinne — mit dem von Todesbangen 
jitterndem und in gnadenreiche Errettung aus- 
klingenden „Fidelio“! Beethoven aich war der 
Ehrenplatz eingeräumt im letzten der fünf Sym- 
phonie-Concerie, durch welche uns in jo trefflicher 
Ausführung prächtige Werke vorgeführt ſind; 
Beethovens die Natur verherrlichende Paſtoral- 
Symphonie und einem Werke Bachs ge- 
hörte der letzte jener genußreichen Abende, 
dadurch gewiſſermaßen in der Mitte ftehend 
zwiſchen dem nur Beethoven gewidmeten Montag 
und der ſchönenZeier, welche man uns heute Abend 
als erhebende und des Tages würdige Gabe 
ſpenden wird. 

Aus lodtenähnlichem Schlaf iſt die Natur er- 
wacht. Borüber iſt des kalten Winters Grauen, 
vorüber hoffentlich auch die unfreundlichen Stürme. 
Iſt doch übermorgen ſchon der Tag der Aufer- 
ſtehung allüberail, der Tag der Freude, der 
warmen Lenzesfreude. Mögen die Stürme toben, 
mögen die Waſſer brauſen und rauſchen, mag 
der Himmel ſich verdunkeln und der Tag noch 
ſo düſter ſein — auf den Charfreitag folgt der 
Oſtertag, auf die ſtille Woche die Toge der Freude, 
auf den Winterſchlaf die Auferſtehung. Darum 
ſoll der Charfreitag, wenn auch ein ernſter Tag, 
doch auch ein Tag der Hoffnung ſein. 


[ Saatenſtand.] Auch heute läßt ſich ein 
ſicheres Urtheil über die Winterſaaten noch nicht 
abgeben, da die Vegetation in der letzten Woche 
noch faft ganz geruht hat. Nach den der Haupt- 
verwaltung des Centralvereins weſtpreußiſcher 
Landwirthe zugegangenen Nachrichten aber müſſen 
wir doch annehmen, daß der Roggen, beſonders 
der früh beſtellte, zum großen Theile ausge- 
wintert iſt. Ueber den Weizen haben wir nur 
vereinzelte Klagen vernommen, wonach nament- 
lich der Eppweizen gelitten hat. Es ſcheint alfo, 
als ob er doch unter Umſtänden ſeinen engliſchen 
Charakter nicht verleugnen kann. . 

* [Bon der Weichſel.] Wie uns ein geſtern 
Abend aus Warſchau zugegangenes Telegramm 
meldet, betrug der Waſſerſtand der Weichſel da- 
ſelbſt 2,21 Meter. 

*I Verein für höhere Mädchenſchulen.] Unter 
dem Vorſitz des Herrn Director Dr. Neumann 
fand am Mittwoch und Donnerstag in der Aula 
der Dictoriaſchule eine Derſammlung des Vereins 
für höhere Mädchenſchulen der Provinzen Dit- 
preußen, Weſtpreußen und Pofen ftatt. Jm Laufe 
der Verhandlungen hielt Herr Oberlehrer dr. 
Tesdorpf-Königsberg einen längeren Vortrag über 
das Thema „Die Neugeſtaltung des Geſchichts- 
a nach den Beftimmungen vom 31. Mai 
1894. Als 
ſtand wurden wieder- bezw. neugewählt die Herren 
Directoren Ddr. Neumann - Danzig als Vor- 
figender, Ernſt-Gchneidemühl, Dr. Günther- 
Dirſchau und Keinrich-Königsberg ſowie Ober- 
lehrer Dr. Tesdorpf-Königsberg. 

[Staditheater.] Geſtern Abend feierte auf 
unſerer Bühne vor bis unter das Dach dicht ge- 


verdienſtlicher Wirkſamkeit an der Oper, der er 
oft eine weſentliche Stütze war, feinen Abſchied 
von Danzig, und zwar zunächſt mit der Titelrolle 
in Jlotows „Rleſſandro Stradella“. Man thut 
dieſer einige Jahre vor der beliebteren „Martha“ 
entſtandenen Oper zwar etwas, aber nicht ganz 
Unrecht, wenn man ſie eine freilich recht warme 
lpriſche Waſſerſuppe nennt, auf der als einzige 


Fettaugen die Banditen-Dueite ſchwimmen. Iſt 


von der Inriihen Verwäſſerung der Titelheld am 
wenigſten ausgenommen, ſo ruht doch auf ihm 
vornehmlich der Erfolg der Oper — ſein Geſang 
ſoll nicht allein Herzen zur Liebesgluth ent- 
flammen, das Lob der Keiligen im Kimmel 
würdig verkünden, ſondern auch feile (freilich 
auch recht feige) Mordbuben und Mordſtiſter 
zerknirſcht auf die Kniee niederzwingen, 
und das lediglich durch berückenden Wohllaut, 
klaren, ſchmelzenden Melodienfluß, Wärme, Reiz 
und Inbrunſt ſeines Geſanges, Freundlichkeit und 
Hoheit ſeines Weſens. Kerr Lunde erfüllte dieſe 
Anforderungen des Componiſten, ſo weit ſie 
überhaupt zu den erfüllbaren gehören, aufs 
vollſte und ſo glänzend, daß man wegen der mit 
gezücktem Dolche hinter ihm lauernden Banditen 
ohne Sorge fein konnte. Frl. Hübſch als Leonore 
war zwar Anfangs in der Balconſcene ängſtlich 
und in Folge deſſen unſicher, gewann aber bald die 
nöthige Zeſtigzeit und erntete mit der etwas 
franzöſiſch -italieniſch zugeſchnittenen Arie „Seid 
meiner Wonne fülle Zeugen“ wohlverdienten 
lebhaften Applaus. Die beiden Banditen waren 
bei den Herren Miller und Wenkhaus dar- 
ſtelleriſch recht gut und geſanglich meiſtens be- 
friedigend aufgehoben. dem Benefzzianten, 
den ſa die Opernfreunde recht ungern von hier 
ſcheiden ſehen, wurden ſchon während und nach 
der Stradella-Aufführung vielfache ehrenvolle 
Ovationen zu Theil, die ſich nach der folgenden 
„Cavaleria ruſticana“, in welcher er den 
Turiddu markig und trotz der vorausgegangenen 
Anſtrengung durchaus ſtimmfriſch ſang, in 
ſteigendem Maßze wiederholten. Kier theilte ver- 
dientermaßen die Ehren mit ihm die Gattin, 
Frau Lunde-Drucker, früher bekanntlich zwei 
Jahre ebenfalls Mitglied unſerer Oper. Ihre 
Gantuya erfreute durch die früheren bekannten 
Vorzüge der Erſcheinung und Darſtellung wie der 
natürlichen Leidenſchaftlichtzeit, der Reinheit und 
klaren Köhe des Geſanges. Zum erſten Male 
gab bei der geſtrigen Aufführung der „Cavaleria“ 
auch Frau Gäbler eine namentlich darſtelleriſch 
ſehr honette Lola. ! 

Morgen (Sonnabend) Abend macht die Operette 
ihre Abſchiedsviſite, und zwar mit einer Benefiz 
vorſtellung für den launigen Tenorbuffo Herrn 
Wenkhaus. Bier muſikaliſche Einacter, meiſtens 
älteren Urſprungs, ſtehen auf dem Repertoire. 
In allen iſt Herr W. als einer der Hauptacteurs 
beſchäftigt. Das Hauptner'ſche Liederſpiel „Sing- 
vögelchen“ und die Suppé'ſche Operette „Zehn 
Mädchen und kein Mann“ find bekannt, weniger 
wohl das Ferd. Gumberi’jhe Liederfpiel „Die 


nächſter Derſammlungsort (Pfingften | 
wurde Wende en, In N or- 
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Kunst, geliebt zu werden“, welches eine recht 
luſtige ländliche Liebeskomödie zum Gegenſtande 
hat. — Am dritten Feiertage foll das Benefiz 
unſerer um die Ausſtattung der Oper wie der 
Operette ſo vielfach mit erfreulichſtem Erfolge 
verdienſtvoll wirkenden Balletmeifterin Irl. Benda 
ſtattfinden. Ihre Balletſchule ſteht in beſtem 
Nenommé und leiſtet der hieſigen Bühne ſehr 
weſentliche Dienſte. Ihr Eyrenabend wird zwei 
Luſtſpiel.Einacter, dann das reizend drollige 
Ballet-Divertiſſement „Die hohe Schule“ und zum 
Schluß das große Ballet in drei Abtheilungen: 
„Wiener Walzer‘ bringen, das in Wien jetzt 
ungezählte Aufführungen erlebt. Einer weiteren 
Empfehlung dieſes Benefizabends bedarf es wohl 


nicht. 

* [MWilhelm-Theater.] Nach den Lorbeern des 
Herrn Kreſin ſcheinen auch andere Herren Ver- 
langen zu tragen, denn morgen findet bereits 
wieder auf der Bühne des Wilhelm-Theaters ein 
römiſcher Ringkampf ſtatt, und zwar zwiſchen dem 
Reftaurateur Herrn Auguſt Penquitt und dem 
Agenten Herrn Görgens. Der erſtere der beiden 
Herren hat ſchon öfter an demfelben Ort gegen 
Preisringer gekämpft, ohne bis jetzt beſiegt zu ſein. 

eil. Leichnam-Brücke.] Die Arbeiten an 
der neuen Straßen-Ueberführung im Irrgarten 
find jetzt ſoweit vorgeſchritten, daß dieſer neue 
Verbindungsweg zwiſchen dem Jacobs- und 
Olivaer-Thor dem öffentlichen Verkehr bald nach 
den Feiertagen ganz freigegeben werden kann. 
Es wird alsdann ſofort mit dem Abbruch der 
bisherigen Straßenüberführung zwiſchen dem 
Irrgarten und dem Bahnhof Kohethor vorge- 
ese und zu dieſem Zwecke die erwähnte alte 

eberführung, die ſogen. Heil. Ceihnam-Brüde, 
bereits von Donnerstag, den 18. d. Mits., ab für 
den öffentlichen Derkehr geſperrt werden. 


* Emaus (bei Schidlitz), 11. April. die Unter- 
ſtraße in Emaus ſoll demnächſt gepflaſtert und neu 
regulirt werden. Dieſe Neupflaſterung iſt für den 
öffentlichen Verkehr inſofern von Wichtigkeit, als dieſe 
neue Straßenanlage einen Anſchluß zwiſchen dem neuer⸗ 
dings gleichfalls chauſſirten Schellingsfelder Wege auf 
dem ftädtifchen Gebiet und der zum größten Theile 
gepflaſterten Landftrafe nach Wonneberg vermittelt. 
Wie wir hören, ſollen an der neu regulirten Straße 
neue Wohnungsanlagen, für die hier ſchon längſt ein 
dringendes Bedürfniß vorhanden, in Ausſicht ge- 
nommen ſein. 

wr. Pußzig, 10. April. Nachdem der Schnee von 
den Feldern nun ganz verſchwunden iſt, zeigt es ſich, 
daß die Winterſaaten weit mehr gelitten haben, als 
man anfänglich annahm. Die meiſten Roggen- und 
Weizenfelder ſehen gelb aus und leiden nun noch 
durch die ſchon wiederholt eingetretenen ſtarken Nacht- 
fröſte. — In der kürzlich abgehaltenen General-Ver⸗ 
ſammlung des hieſigen Kriegervereins wurde der 
bisherige Dorſitzende, Herr Landrath Dr. Albrecht ein- 
ſtimmig wieder- und der Stadtkaſſenverwalter Herr 
Amort zum Schriftführer neu gewählt. Der Verein 
zählt zur Zeit 90 Mitglieder, darunter ein Ehrenmit- 
glied. Die Gterbehafie des Vereins beſitzt ein ver- 
zinslich angelegtes Kapital von 1026 Mk. — Der 
Kaushaltungsplan unſeres Kreiſes ift für das 
Rechnungsjahr 1895/96 in Einnahme und Ausgabe 
auf 106 227 Mk. und der Betrag der auszuſchreibenden 
Kreisabgaben auf 55974 Mk. (gegen 91799 bezw. 
31700 Mk. im Vorjahre) ſeſtgeſeht worden. Die 
zum e 8 9 aber hat darin 

ren Grund, die Erträgniſſe der le e 
welche bekanntlich zum le en Male dem tel 2 2 

ießen, für das laufende Rechnungsjahr nicht in den 

tat geſtellt ſind, ſondern als auferordentlide Ein⸗ 
nahme angeſehen, einſtweilen bis zur Beſchlußfaſſung 
über deren definitive Verwendung, zinsbar angelegt 
werden ſollen. Durch die Verzichtleiſtung des Staates 
auf die Erhebung der Grund., Gebäude- und Gewerbe ⸗ 
ſteuer wird für die Steuerzahler jedoch eine Ent- 
laftung von mehr als 37 000 Mk. herbeigeführt und die 
Mehrbelaſtung ſomit vollſtändig ausgeglichen. Eine 
allerdings nicht erhebliche Mehreinnahme erwächſt dem 
Kreiſe durch die Ueberweiſung der Betriebsſteuer und 
1000 — der Hundeſteuer mit 1245 und etwa 


d. Aus der Kaſſubei, 10. April. „Glückliche ittauer!“ 
fagt ſich der Candwirth in hiefiger Gegend, wenn in 
einem littauifchen Berichte der „Danziger 31g.“ die 
Schimmelbildung auf dem Roggen etwas ganz Außer- 
gewöhnliches genannt wird. Kier ift es leider durchaus 
nicht mehr ungewöhnlich, fondern an einzelnen Stellen 
eher die Regel, daß der Roggen beim Schwinden des 
Schnees ganz dich mit dieſer ſpinnwebeartigen 
Schimmelbildung bedeckt iſt und rettungslos eingeht, 
wenn ihn nicht gleich ein tüchtiger Regenguß reinwäſcht. 
Auch in dieſem Jahre iſt der Roggen vieſſach wieder 
auf dieſe Weiſe verdorben, und die Regengüſſe, welche 
vereinzelt ſtallfanden, find wohl zu ſpät gekommen, ſo 
50 es wieder nicht ohne Umpflügen und nochmalige 
Beſtellung einzelner Felder abgehen wird, wodurch die 
ganze Arbeit und Ausfaat im Kerbſt verloren iſt. In 
den betroffenen Strichen der ohnehin durch Fruchtbar⸗ 
keit nicht gerade geſegneten Kaſſubei iſt ein Theil des 
Winterroggens auf dieſe Weiſe in den letzten Jahren 
wiederholt verloren gegangen. 

P. Aus dem Kreiſe Tuchel, 10. April. Eine recht 
unſinnige Wette, welcher beinahe ein Menſchenleben 
zum Opfer gefallen wäre, kam heute zwiſchen den ſchon 
angetrunkenen Arbeitern G. und K. zu Stande. G. 
weitete nämlich, er würde, wenn H. für ſämmtliche 
Koſten aufkäme, dem ſchon vorangefolgten Abendbrode 
noch ein 50 Pf.-Brod (etwa 2½ Pfd.) nebſt 3 Pfd. 
Wurft, 4 gam friſch aus der Tonne entnommene 
Salßheringe, dazwiſchen einige Seidel Bier und zum 
Schluß einen Liter Branntwein nachfolgen laſſen. 
K. sing hierauf ein und ſtellte die Eßwaaren 
nebſt Getränken feinem Collegen zur Verfügung. 
Als alles bis auf die Hälfte des Branntweins, 
welchen G. in langen, kräftigen Zügen aus der Flaſche 
zu ſich nahm, geleert war, ſtürzte er plötzuch bewußtlos 
am Tiſche nieder. Erſchreckt fuhren alle Umftehenden 
zuſammen und verſuchten den anſcheinend Lebloſen 
wieder ins Leden zu rufen, was jedoch erſt nach 
½ ftündigen Bemühungen gelang. Es wurden ihm 
nun Brechmittel verabreicht und er dann per Wagen 
nach Haufe gebracht, wo er noch ſchwer krank dar- 
nieder liegt. — Die Frühjahrsauswanderungen nach 
nach der neuen Welt ſind hier wieder unter den 
Arbeitern ſehr ſtark. 

s. Aus dem Kreiſe Flatow, 11. April. Der 
Reichstagsabgeordnete Dr. v. gomierowskzi in 
Niezychowo bei Lobſens, welcher bei uns inſofern 
ein bekannte Perſönlichkeit ift, als er in unſerem 
Kreiſe das Rittergut Komierowo beſitzt und auf 
den in Flatow und anderen in unſerer Gegend 
ftattgefundenen polniſchen Berfammlungen als 
Redner aufgetreten ift, veröffentlicht in den 
polniſchen Zeitungen folgende Erklärung: 

1. Ich bin in der Commiſſion zur Berathung der 
Umſturzvorlage nie geweſen, habe an den Sitzungen 
nicht Theil genommenn und habe darin auch nicht mit- 
geſtimmt. 

2. Seit der erſten Sitzung unſerer Fraction im 
November v. J., wo über die Vorlage nur eine all- 
gemeine Berathung ſtattgefunden hat, habe ich über 
dieſe Geſetzesvorlage mit einem anderen weder ver- 
traulich geſprochen, noch darüber in der Fraction 
discutirt. 

d. Aus der Culmer Stadtniederung, 10. Aprik 
Bei der jetzigen Waſſercalamität zeigt es ſich nun 
wieder ganz deutlich, daß die Erhöhung und Zefl- 


tegung des Podmwit; - Cunauer Kirchenweges ein gam darmen in ihre Aaferne znrückrinen und die 


dringendes Bedürfniß iſt. 
evangeliſchen und mennonitiſchen Bewohner der unteren 
Niederung wird es in den Feiertagen nicht möglich 
ſein, ſich an einem Gottesdienſte zu erbauen, da die 
zu den Gotteshäuſern führenden Wege unter Waſſer 
geſetzt ſind. Auf dem Culmer Stadtfelde iſt das Quell · 
waſſer ſchon ſo hoch, daß es auf die Chauſſee ſteigt. 
Noch einige Tage und die Chauſſee ift überfluthet. 
Auf dem Meſeck'ſchen Mühlenetabliſſement ift der Holz- 
platz ſchon theilweiſe überfluthet. Da befonders in der 
unteren Niederung (Schönſee, Jamrau, Noßgarten, 
Schöneich) durch Quell- und Stauwaſſer ganz be⸗ 
deutender Schaden an den Winterſaaten angerichtet, 
haben einige Beſitzer den Vorſitzenden der Einkommen- 
fteuer-Beranlagungscommiffion gebeten, zur Augen- 
ſcheinnahme das Ueberſchwemmungsgebiet zu beſuchen. 
Kerr Regierungsaſſor Fröhlich wird dieſem Wunſche 
nachgeben und morgen die Gegend bereiſen. 

* [Nemontemärkte in Hinterpommern.] Zum 
Ankauf von Remonten find im Regierungsbezirk 
Köslin für dieſes Jahr nachſtehende Märkte an- 
beraumt worden, und zwar: am 20. Mai 
Körlin a. P., am 21. Groß Reichow, am 22. 
Köslin, am 2. Lauenburg 1. B., am 25. Gtolp, 
am 27. Schlawe, am 28. Schivelbein, am 28. Mai 
Dramburg. 

— 10. April. Der Schiffer Guſtar Günther 
zus Elbing hatte ſich vor der hieſigen Girafkammer 
gegen die Anklage iu verantworten, im November 
1894 bei der Ueberwachungsſtelle Aleppe die Aufſichts⸗ 
mahregeln, welche von der zuftändigen Behörde zur 
Verhütung des Einführens oder Verbreitens der 
Cholera angeordnet waren, wiſſentlich verieht zu 
haben. Derſelbe räumte nach der Anklage ein, in der 
Nacht zum 10. November v. J. bei der Ueberwachungs- 
ſtelle Kleppe mit ſeinem Kahn nicht angehalten zu 
haben. Zwar behauptet er, daß er nicht gemußt habe, 
es befinde ſich dort eine Ueberwachungsſtelle, woſelbſt 
wecks ärzilicher Unterſuchung anzuhalten ſei. Dieſe 
Behauptung ift aber unwahr, denn es fteht feſt, daß 
der Angeklagte an dieſer auf Grund der Verfügung 
des Regierungs- Präfidenten zu Königsberg vom 
23. Auguft 1894 errichteten Ueberwachungsſtelle vorher 
mehrfach revidirt worden ift. Außerdem war die 
Ueberwachungsſtation auch dadurch r e daß 
an derſelben eine Tafel mit der Aufſchrift „Ueber- 
wachungsſtelle Kleppe⸗ Kalt“ hing und daſelbſt eine 
große weiße Fahne wehte. Bei der heutigen Haupt- 
verhandlung verblieb der Angeklagte bei ſeinen 
früheren Behauptungen. Der Gerichtshof erachtete ihn 
edoch ſchuldig und beftrafte ihn wegen Vergehens aus 
5 327 Str.-G.-B. mit 1 Monat Gefängniß. 

0. C. Leipeningken (Oſtpr.), 10. April. Durch das 
Hochwaſſer des Pregels iſt auch in dieſem Jahre 
wieder der Damm bei dem Gute Neitienen durch- 
brochen und ein Theil des Waſſer nimmt feinen Weg 
durch den ſogenannten Audriß am Dorfe Leipeningken 
entlang. Niedrig gelegene Acherſtücke und Wieſen 
ſtehen unter Waſſer. i 

O. C. Schmalleningken (Dftpr.), 10. April. Einen 
herben Berluſt erlitt während des Eisganges ein 
hieſiger Schiffer. derſelbe war der Meinung, daß 
bereits der ganze Strom eisfkei ſei, und verließ mit 
feinem Fahrzeuge, einem werthvollen Reifekahn, den 
hieſigen Hafen, um in dem ruſſiſchen Georgenburg 
Fracht einzunehmen. Dabei überraſchte ihn aber in 
der Nacht das Eis, welches ſich bei Kowno geſtopft 
und nun gelöſt hatte, ſo daß ihm keine Zeit übrig 
blieb, den Kahn in Sicherheit zu bringen. derſelbe 
wurde vom Eiſe erfaßt und vollfländig zerdrückt. 

»In Pofen ftarb vorgeftern der Oberlandesgerichts- 
rath König im Alter von 72 Jahren. K. wurde in 
Bromberg geboren und ſtudirte in Königsberg die 
Rechte. Nach beſtandenem Staalsexamen wurde er 
1848 als Auscultator übernommen und arbeitete der 
Reihe nach in Königsberg, Poſen und Kawitſch. 1875 
kom er als Appellationsgerichtsrath nach Poſen. 


Durch ein kaiſerliches Geſchenk 
ift einem Telegraphenboten eine freudige Ueber⸗ 
raſchung bereitet worden. Als Kalſer Wilhelm 
gelegenſlich des Paradetages in Friedrichsruh 
weilte, erhielt er dorthin eine große Anzahl Tele- 
gramme, darunter Glückwunſch-Adreſſen für die 
Ehrung, die er dem Fürſten Bismarck durch ſeinen 
Beſuch erwieſen hatte. die drahtlichen Mel - 
dungen wurden dem Keiſer von der poſt⸗ 
verwaltung in Friedrichsruh dur p einen an der 
haiſerlichen Kauptpoſt in Hamburg angeſtellten 
Aushilfsboten übermittelt; das erſie der einge- 
laufenen Telegramme gab der Jünger Stephans 
dem Kaiſer, als er von der Parkkoppel, nachdem 
er die Parade abgehalten, nach dem Schloß ritt, 
kur ab. Der Monarch erkundigte ſich nun bei 
em Aushilisboten nach deſſen Alter, Militär- 
verhältniſſen, Dienftzeit und Gehalt eingehend und 
unterhielt ſich mehrere Minuten mit ihm. Daß 
der Kaiſer ihn nicht vergeſſen, follte der Tele- 
graphenvote zu ſeiner größten Freude erfahren; 
aus der kaiſerlichen Privatſchatulle wurden ihm 
50 Mk. als Oſtergeſchenk zugeſtellt. 
— 


Strandgut der „Elbe“. 

Von dem Civilgericht zu Brügge in Belgien iſt 
am letzten Donnerstag der Prozeß des deutſchen 
Reiches gegen den Oftender Rheder Hamman er- 
öffnet worden. Bekanntlich fand letzterer einen 
der beim Untergang der „Elbe“ verloren ge- 
gangenen Poſtſäcke, welcher 438 Briefe mit be- 
deutenden Summen enthielt. Der größte Theil 
dieſer Briefe wurde der deulſchen Regierung gegen 
Zahlung einer Summe von 75000 Mk. zurück- 
eritattet. Hamman verweigerte jedoch die Aus- 
lieferung einiger aufgefundenen Werthpapiere 
und verlangte nach dem Seerecht ein drittel 
des Werthes der Papiere, die er als Strand- 
gut betrachtet. Hierauf wollte die deutſche Re- 
gierung nicht eingehen und ſie ließ die betreffenden 
Papiere mit Beſchlag belegen. Das Tribunal von 
Brügge hat ſich zunächſt über die Zuläſſigkeit 
dieſer Beſchlagnahme auszuſprechen. Der Advokat 
Hammans beftreitet die Competenz des Civil⸗ 
vo da die Sache vor das Handelsgericht ge- 

öre. Die deutſche Regierung wird durch die 
Anwälte Eh. de Schruver und André vertreten. 
Sobald dieſe Eompetenzfrage erledigt iſt, wird 
die Hauptfrage zu erörtern fein, d. h. ob der 
Poſtſack, wie er aufgefunden worden iſt, als 
Strandgut anzufehen iſt oder nicht. Die Ber- 
handlungen ſollen am Donnerstag wieder aufge- 
nommen werden. 


Ein Stück Mittelalter. 


Den Beſtimmungen der belgiſchen Criminal- 
projehordnung entſprechend, wurde am Dienstag 
in Lüttich das gegen die Anarchiſten Jaholkomskn, 
Bliegen und Corneliſſen erlaſſene Abweſengeits⸗ 
urtheil in effigie vollftreht. Um 11 Uhr Vor- 
mitiags erſchien der Brüſſeler Scharfrichter 
Pierre Nieuwlandt auf dem Marktplatz, errichtete 
dort einen Pfahl und ſchlug an dieſen einen 
Auszug des Erkenntniſſes an, worauf er ſich 
zurückzog. Dann ritten vier Gendarmen an, um 
den Pfahl zu überwachen. Punkt 12 Uhr Mittags 
erſchien der Scharfrichter von neuem, nahm den 
Anſchlag wieder ab und eilte zum Bahnhof, um 
nach Brüſſel zurückzukehren, während die Gen- 


—— 


Einem großen Theile der hahlreichen Neugierigen, die der mittelalterliche 


Vorgang angelockt hatte, ſich zerſtreuten. 


Ein Kuß auf der Bühne. 

Aus Madrid wird geſchrieben: Unſere ebenſo 
reizende wie pikante Soubrette Loreta Prado 
und ihr Partner don Pedro Hiquena ſtanden 
als Angeklagte vor dem Einzelrichter, weil ſie ſich 
auf der Bühne geküßt hatten, trotzdem ein Kuß 
in der Rolle nicht vorgeſchrieben war. Da alle 
Zeugen einſtimmig äußerten, daß ſie den Kuß 
zwar geſehen hätten, derſelbe aber keineswegs 
ihre moraliſche Entrüſtung erregt, ſondern im 
Gegentheil ihnen aufrichtig Freude gemacht habe, 
fällte der Richter ein freiſprechendes Urtheil, jedoch 
mit der Mahnung, künftighin aus freiem Antriebe 
erſt nach dem Fallen des Borhanges zu küſſen. 
Loreta Prado verſprach's — und gab ihrem 
Freunde pedro Hiquena draußen vor der Thüre 
einen herzhaften Kuß. 
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Opfer des Meeres. 

Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“ aus Madrid 
unterm 4. April: der Untergang der „Reina 
Regente“ erinnert an andere Kataſtrophen dieſer 
Art, welche Spanien, einſt die größte Seemacht 
der Welt, erlitten hat. Es kann geſchichtlich nach- 
gewieſen werden, daß unſer Land ſeit Anfang des 
16. Jahrhunderts nicht weniger als ſechshundert 
Kriegsſchiffe in Folge von Schiffbruch verloren 
hat. Bon der 1518 gegen Algier ausgeſandten, 
vom Admiral Don Hugo de Moncada beſehligten 
Flotte kamen im Gturme 30 Schiffe mit 4000 
Mann um. 1541 gingen von der von Karl V. 
ebenfalls gegen Algier ausgerüſteten Flotte 140 
Schiffe auf den Grund, wobei 8000 Mann er- 
tranken. 1562 ſchichte Spanien eine Flotte zur 
Befreiung von Oran, unter dem Oberbefehl des 
Generals Mendoza: hiervon ſanken 20 Schiffe, 
4000 Mann, darunter der genannte General, 
kamen um's Leben. Ein Jahr ſpäter, alſo 
1563, zerſtörte ein heftiger Sturm 15 Schiſſe 
im Meerbuſen von Cadix. 1588 erfolgte 
der wellberühmte Untergang der unbeſiegbaren 
Armada, wobei von 130 Schiffen 81 mit 
14000 Mann in den Fluthen begraben wurden. 
1590 verſchlang das Meer, von der vom Admiral 
Don Antonio Navarro befehligten Flotte 14 Schiffe 
bei San Juan de Ulna (Mexiko). Viele Tauſende 
von See- und Kriegsleuten verloren das Leben 
bei dem ſchrecklichen Schiffbruch, den die 80 Schiſſe 
ftarke von Martin de Padilla befehligte Flotte 
1596 an der galizifhen Küſte erlitt; von dieſer 
ſtattlichen Flotte konnten nur 39 Schiffe ſich 
retten. Hervorzuheben find weiter: der Unter- 
gang von 10 Schiffen in den Gewäſſern von 
Corfiha; dieſe Schiffe gehörten zu der vom 
Marquis de Santa Cruz befehligten Flotte, der 
Untergang von 5 zu der vom General Jofé Pi- 
jarro 1741 gegen die Engländer befehligten Flotte 
gehörenden Schiffe. In den letzten 125 Jahren, 
wo der Nachweis weniger Schwierigkeiten bieiet, 
verzeichnet man den Untergang von 12 Dampf. 
kriegsiaiffen, 21 Segelkriegsſchiſſen mit 1570 Ge- 
ſchützſtücken, 23 Fregatten mit 800 Kanonen und 
über 100 Kanonenboote, Briggs, Galeoten u. ſ. w., 
geſchweige unzähliger Menſchenleben. So wurde 
die Seemacht Spaniens gebrochen, mehr durch 
die Jeindſchaft der Elemente, als in Folge von 
Niederlagen im Krieg. g 
* 4 a 2 3 h ng Ei ET e 
5 Zugentgleiſuung. 

Wien, 11. April. (Telegramm.) Zwiſchen den 
Stationen Arasnn. Biereg und Schlobino iſt 


heute ein Eihug der Libau-Romnner Bahn ent⸗ 


gleift. Ein Keizer und ein Kilfsmaſchiniſt blieben 
todt. Bon den Reiſenden wurde das Mitglied 
des Reichsraths, Graf Ignatiew an den Füßen 
ſchwer verletzt, mehrere andere Perſonen erlitten 
leichte Befhädigungen, die Locomotive und drei 
Wagen wurden zertrümmert. 


Kauseinſturz. 


amſterdam, 11. April. (Telegramm.) Etwa 
50 eiſerne Träger des Hauptgebäudes auf dem 
Ausſtellungsplaße find zuſammengeſtürzt. Drei 
Arbeiter wurden ſchwer verletzt. Man glaubt, der 
Unfall ſei böswillig herbeigeführt worden. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Die Zuſchrift in der „Danziger Zeikung“ vom 
7. April d. Js. veranlaßt mich, den vielfachen An- 
griffen, welchem das Danziger Kunſtgewerbe in letzter 
Zeit ausgeſetzt war, entgegen zu treten und namentlich 
den Standpunkt deſſelben der nordoſtdeutſchen Gewerbe- 
ausftellung gegenüber etwas klarer zu ftellen. Den 
fpeciellen Fall der Juweliere will ich ierbei 
ganz unberückſichtigt laſſen und den betheiligten 
Kreiſen anheimſtellen, wenngleich ich überzeugt bin, 
daß ſehr gewichtige Gründe die hieſigen Juweliere 
beſtimmt haben. Alſo zunächſt die Ausſtellung. Hierbei 
kann ich dem geehrten Herrn Einſender der Zuſchrift 
die beftimmte Verſicherung geben, daß in den kunſt⸗- 
gewerblichen Kreiſen Danzigs ein ſehr reges Intereſſe 
für die Ausſtellung vorhanden war, — bis zu dem 
Moment, in welchem man leider zu der Ueberzeugung 
kommen mußte, daß der Nutzen, den man von der 
Ausſtellung haben könnte, in gar keinem Verhältniß ju den 
aufgewendeten Mühen und Koſten ſtehen würde. Jür jeden 
kunſtgewerblichen Gegenſtand und deſſen Beurtheilung 
iſt der Platz, auf welchem er ſteht, und deſſen 
Umgebung von größter Wichtigkeit. Ein ſchön, aus- 
geftattetes Klavier wird nicht wirken in einem aum, 
welcher mit Bauerntiſchen und Stühlen möblirt ift 
u. dergl. m. Es galt alſo hier geeignete Verbindungen 
zu ſchaffen. Gruppen zu bilden, um jedem Gegenſtande 
möglichſt den ihm gebührenden Platz zu ſichern. Kier. 
durch würde man erreichen, daß auch Gegenſtände 
kleinerer Ausſteller die gebührende Berückſichtigung 
finden, und andererſeits für den weniger bemittelten 
Ausfteller eine weſentliche Koſtenerſparniß ein 
treten könnte. Leider ift in dieſer Hinſicht trotz der 
4 oder 5 hier entſtandenen und zum Theil wieder 
a Comités nichts Pofitives zu erreichen ge- 
weſen. Nun aber der zweite wichtigere Punkt: Eine 
Gewerbe-Ausſtellung ſollte nach unſerer naiven Auf- 
faſſung ein Bild von der Leiftungsfähigheit desjenigen 
Gewerbes reſp. Aunftgewerbes geben, für deſſen Be- 
kirk fie veranſlaltet wird. Dazu gehört aber vor 
allen Dingen, daß die betreffenden Gegenſtände au 


dort, von wo aus fie ausgeftellt werden, gefertig 
reſp. entworfen ſind, oder aber mindeſtens 
der Ausſteller verpflichtet iſt anzugeben, wie 


viel oder wie wenig er . an der Ent. 
deer des betreffenden Gegenſtandes ſchuld if. Geſchieht 
dieſes nicht, fo wird der Zweck einer ſolchen Aus- 
ſtellung wenigſtens für das — illuſoriſch; 
es wird nicht eine Gewerbe - Ausftellung, ſondern ein 
gewerblicher Jahrmarkt. : 

Dem bezüglichen Verlangen der Danziger Gewer be ⸗ 
treibenden wurde jedoch ein ablehnender Beſcheid. Es 
ſteht alſo jedem Trödler frei, na eine Anzahl Gegen- 
ftände aus Berlin, München oder fonft woher ſchicken 
zu laſſen, ſie als ſeine Fabrikate auszuflellen und wo- 
möglich noch einen erſten Staatspreis darauf u be- 
kommen. Das alſo mit ſolch' einer Concurrenz ein 
ernſidenkender und ftrebender Kunſtgewer betreibender 
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nicht mitthun hann, dürfte auch wohl jedem 
Laien einleuchten. Berückſichtigt man nun noch die ver- 
hältnißmäßig fehr hohe Platzmiethe, fo glaube ich die 
Hauptpunkte erwähnt zu haben, welche die Mehrzahl 
der Danziger Kunſigewerbetreibenden veranlaßt hat, 
ſich von der Ausftellung zurückzuziehen. Es find Ihnen 
eben nicht die geringſten Garantien geboten, abge- 
ſehen von einem directen materiellen Nutzen, irgend 
welche ideellen Vortheile zu erzielen, und nur 
um der Stadt Königsberg oder ſonſt jemand 
einen Gefallen zu erweiſen, dazu iſt die Sache 
für die meiſten doch etwas ju koſtſpielig. 
Der geehrte Kerr Einſender hat vollkommen Recht, 
wenn er behauptet, das Kunſtgewerbe müſſe dem 
Publikum erſt etwas zeigen; ich bin ganz ſeiner 
Anſicht. Wenn man aber den maßgebenden Kreiſen 
die weitgehendſten Garantien bietet, hohe Cautionen 
ſtellen will, ſich verpflichtet, die Arbeiten, wenn ſie 
nicht allen Anforderungen genügen, koſtenlos zurück 
zunehmen und — für alles dieſes höchſtens 
ausgelacht wird, wohingegen dem auswärtigen 
Concurrenten weit höhere Preiſe gezahlt, ihm 
jegliche Garantien erlaſſen werden, dann, glaube 
ich, wird man es dem hieſigen Aunftgemwerbe- 
treibenden nicht verargen können, wenn er es über- 
haupt bedauert, ſich jemals hier niedergelaſſen zu 
haben. Man wird es ihm auch nicht übel nehmen, 
wenn er möglichſt bald wieder das Weite ſucht. 
Schreiber dieſes war in der glücklichen Cage, daß 
ſeine Leiſtungen in der Provinz außerhalb Anerkennung 
fanden und merkwürdig, ſeitdem ſchenkte man ihm 
auch in Danzig ein wenig Vertrauen, aber auch noch ſeht 
kommt es häufig vor, daß, wenn er jemand ſeine 
Arbeiten zeigt, die erſte Frage iſt: „Don wo haben 
Sie ſich das ſchichen laſſen?“ und man höchlichſt 
erſtaunt iſt zu hören, daß auch in Danzig dergleichen 
gefertigt wird. Man glaubt eben dem hieſigen Ge- 
werbetreibenden nicht; man will ihm nicht trauen, 
man denkt ſich den Danziger Handwerker mit dem 
Arbeiter auf gleicher Stufe und das iſt es, was wir 
mit Entrüſtung zurückweiſen müſſen. Der einzige Fall 
der Juweliere, der hoffentlich ſeine Aufklärung finden 
wird, beweiſt nichts. Wir verlangen kein Privileg, 
aber wir verlangen gleiches Recht für Alle. Erſt wenn 
man uns gleiche Rechte mit der auswärtigen Con- 
currenz eingeräumt hat, dann kann man die Klagen 
der Danziger Gewerbetreibenden zurückweiſen, ſo lange 
aber das nicht geſchieht, muß man es auf's Tiefſte be. 
dauern, daß von den berufenen Vertretern der Stadt 
Worte fallen, wie man fie in den Stadtverordneten - 
Derſammlungen der letzten Monate vernommen hat. 
Danzig, 8. April 1895. 8 
Ein Kunſtgewerbetreibender. 
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Danziger kirchliche Nachrichten 
für den 1. Oſterfeiertag, 14. April. 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Brauſewetter. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Frank. Nachmittag 2 Uhr Archi- 

diakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9/2 Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mitteſſchule (Heil. Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath 


Franck. 
St. Johann. Vorm. 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nach- 
mittags 2 Uhr Prediger 1 Weiche 


Sonnabend Mittags 1 Uhr und am 1. Oſterfeiertag 
Vormittags 9½ Uhr. 
St. Katharinen. 8 Uhr Archidiakonus Blech. 10 Uhr 
Paſtor Dftermener. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Schidlitz, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt. Borm, 10 Uhr 
Gottesdienſt und Abendmahlsfeier. Beichte Morgens 
9½% Uhr, Prediger Voigt, Nachm. 2 Uhr, Kinder- 
— 
Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. ö 
St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Prediger Dr. 
Malzahn. (Aufführung der Feſtliturgie und des 8. Pfalms 
von Ed. Kühnaſt.) Nachm. 2 Uhr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh und Sonnabend 
Mittags 12 Uhr. 
a. Morgens 8 Uhr 


8 | iger — 

Garnif e zu St. Glifabeth. ittags. 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil, Abend- 
mahls Diviſionspfarrer Zechlin. Kindergottesdienſt 
findet nicht ſtatt. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
(Sommerhalbjahr) Pfarrer Koffmann. Communion. 
9 Uhr Vorbereitung. 

St. Bartholomäi. Dormitt. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Nachm. 2 Uhr Bicar Küßner. Die Beichte Morgens 
9⅛ Uhr. Um 11% Uhr Kindergottesdienſt. 

Heilige Leichnam. Dorm. 9½ Uhr Superintendent 
Boie, Nachmittags 2 Uhr Prediger Reddies. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Pfarrer Woth. 
Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. Nachmittags 
3 Uhr Kindergoltesdienſt. 

Mennoniten - Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. Collecte. 

Diakoniſſenhaus - Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Paſtor Richter. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Hubert. Beichte und Abendmahl 
nach dem Gottesdienſte. Nachmittags 2 Uhr Gym- 
naſial-Profeſſor Markull. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9¼ Uhr Pfarrer 
Döring. Beichte 8¾ Uhr. Vormittags 11 Uhr 
Militär-Gottesdienſt, Beichte und Zeier des heiligen 
Abendmahls Militär-Oberpfarrer Witting. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Früh 6 Uhr Oſterandacht Prediger Pfeiffer. Nach- 
miitags 6 Uhr Predigt, derfelbe. 

Heil. Geiſthirche. (Evang. Lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
5 . 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 


g. 

Evangel.-luther. Kirche, Mauergang Nr. 3. 10 Uhr 
ee Prediger Duncker. Nachm. 3 Uhr 

espergottesdienſt, derſelbe. 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Morgens 6½ Uhr 
Auferftehungsfeier. Nachmittags 2 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Abends 6 Uhr Vortrag hält Herr Stadt- 
miſſio nar Fiſcher aus Frankfurt a. M. 

Königliche Kapelle. 6 Uhr Auferſtehungsfeier und 
Jrühmeſſe. 10 Uhr Hochamt und Predigt. 2½ Uhr 
Desperandacht. 

St. Nicolai. 5 Uhr Auferſtehungsfeier. Heil. Meſſe 
6 und 8 Uhr. Kochamt und Predigt 9¾ Uhr. Nach- 
mittags 3 Uhr Desperandacht. 8 

St. Brigitta. 5 Uhr Auferftehungsfeier. 9 Uhr 
Kochamt und Predigt. 3 Uhr Desperandacht. — 
F 8 Uhr Hochamt mit deutſcher 

redigt. 

St. Hedwigs - Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
ing) 16. Vormittags 10 Uhr Zeftvortrag, Ein- 
ritt frei. 

Baptiften - Kirche, Schieſſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt Prediger 
J. Hermann. 


Für den 2. Oſterfeiertag, 15. April 1895. 

St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Dr. Weinlig. 10 uhr 
Conſiſtorialrath Frank, 2 Uhr Diakonus Braufe- 
wetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. eichte zweiten 
Dfterfeiertag, Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

Schidlitz. Klein- Kinder- Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt und Abendmahlsfeier Prediger 


Voigt. 

St. Trinitatis. Vorm. 9½ Uhr Predigt-Amtscandidat 
Maljahn. Nachmittags 2 Uhr Prediger Schmidt. 
Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 3 Uhr . A ee 
Malzahn. 9½ Uhr Prediger Fuhft. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittwoch, Vormittags 9 Uhr, Abendmahls- 
Bottesdienft in der Schule zu Keubude, Prediger 


Juhſt. Donnerstag, Vormittags 10 Uhr, Zeft- 


Gottesdienſt zur Feier des 25jährigen Amtsjubiläiums 


des Prediger Fuhſt, Conſiſtorialrath Franck. 

Garnifonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Militär - Oberpfarrer Witting. Um 
11½ Uhr Kinder-Gottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
(Sommerhalb ahr) Pfarrer Hoffmann, 

St. Bartholomäi. Borm. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. 


a Leichnam. Bormitiags 9½ Uhr Superintendent 

St. Salvator. Vorm. 10 Uhr arre Di 
Beichte 9½ Uhr in der Gather eee 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Bicar Galow. 


Kimmelfahrts Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Bormittags 9½ Uhr 
Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. 


Schulhaus in Langfuhr. Vorm. 9 Uhr Militär- 
Gottesdienſt und Feier des h. Abendmahls (Beichte 
½9 Uhr) Diviſionspfarrer Zechlin. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmitttags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiſſer 
Freitag Abends 7 Uhr Bibelſtunde derſelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang. -lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 91/, Uhr und Nachm. 2½ Uhr Paſtor Kög. 
Am J. Feiertag Vormittags 10 Uhr derſelbe. 

Evang. - luth. Kirche Mauergang Nr. 3. 0 Uhr 
Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 

Mifſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Abends 6 Uhr 
Vortrag Stadt-Miſſionar Siſcher aus Frankfurt a. M. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Kochamt 
mit Predigt. 2½ Uhr Desperandacht. 

St. Nicotai. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9¼ Uhr. Nachmittags 3 Uhr Desperandacht. 

St. Brigitta. 7 Uhr Srühmeſſe. 9% Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr VBesperandacht. Militärgottes- 
dienſt 8 Uhr Hochamt mit polniſcher Predigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Boggen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Feſtvortrag. Ein- 
tritt frei. 

Baptiften Kirche Schiefiſtange 13,14. Nachmittags 
chriſtlicher Familienabend. Anfang 4 Uhr. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 11. April. (Zelegramm.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Auf die feite Haltung des Wiener Borbörjen- 
verkehrs haben nur öſterreichiſche Verſtaatlichungs⸗ 
bahnen reagirt, während die Tendenz im Lokalmarkt 
ſich nicht einheitlich ausgeſprochen hat. Auch heute 
wirkte die Nähe der Feiertage auf die Haltung der 
trohdem war der heimiſche 
Bankenmarkt gut veranlagt. Im Montanactienmarkt 
hat die Kufwärtsbewegung in Laurahütte an- 
regend eingewirkt; Kohlenwerthe waren nach 
vorübergehenden Schwankungen mäßig gebeſſert. 
im Eiſenbahnactienmarkt waren Prinz Heinrichbahn 
ſcharf angeboten. die Geheimnißkrämerei der Ver- 
waltung über die erfolgte Tarifnündigung wurde von 
der Börſe in der abfälligiten Weiſe kritifirt, weil durch 
die ſpäte Derlautbarung der tarifariſchen Maf- 
nahmen die Actien der Prinz Heinrichbahn zum 
Spielball wilder Speculation geworden; Goithard- 
bahn war mait, italieniſche Bahnen gedrückt. 
Warſchau-Wiener ſchwächer, heimiſche Bahnen an- 
regungslos, Dortmund-Gronau höher auf gebeſſerte 
Einnahmen im März. Schiffahrtsactien waren beſſer. 
Der Fondsmarkt lag durchweg ſtill, doch behauptet. 
Türkenlooſe waren nach Schwankungen feſt; Mexi⸗ 
kaner gut preishaltend; Truſt-Dynamit ſtetig. Zu Be- 
ginn der zweiten Börſenſtunde blieb der Lokalmarkt bei 
unweſenilichen Veränderungen behauptet. Der Fonds- 


Speculation abwartend, 


markt war vollſtändig ftagnirend. Franzoſen weiter Er 
anziehend. Pri ein — 2 95%. Im 2 6 
Berlaufe gab Prin einri meiter * za 

waren behauptet, . tun fteigend, Eshatmackt > 


ruhig. Die Geſchäſtsſtille hielt auf den meiſten Ber- 
5 5 Nachbörſe ſeſt bei Behauptung 
es okalmarktes an; i inri 
Privatdiscont 1%. P 
Frankfurt, 11. April. (Abend-Eourje.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 338, Franzoſen 380¼, Lombarden 
947/;, ung. 4% Goldrente 103,00, ital. 5% Rente 88,10 
— Tendenz: feſt. 

Paris, 10. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101, 3% Rente 102,95, ungar. 4% Goldr. 103,25, 
Franzoſen 950,00, Lombarden 257,50, Türken 25,52 ½, 
Kegypter 106,00. Tendenz: feſt. — Rohzucker loco 
25,50—25,75, weißer Zucker per April 26,25, per 
Mai 26,37½, per Dlai-Auguft 26,62 ½, per Ohtbr.“ 
Januar 27,12½. — Tendenz: ruhig. 

London, 11. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
105¼6, 4 preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
102, Türken 26'/;, 4 % ungariſche Goldrente 102 / 
Aeanpter 1043¼, Platzbiscont /. — Silber 30%, — 
Tendenz: ſeſt. Kavannazucker Nr. 12 11½, Rüben- 
rohzucker 9½¼. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 11. April. Wechſel auf London 3 N. 
93,04. 

Newnork, 10. April. (Schluß Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, do. für andere Sicher ⸗ 
heiten do. 2½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88 /, 
Cable Transfers 4,88 ¾3, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 /, do. auf Berlin (60 Tage) 958, Aichiſon , Zopeka- 
u. Santa-F6-Actien 5½, Canadian-Paciſic-Actien 40, 
Central-Paciſic-Actien 161/,, Chicago-, Milwaukee u. 
St. Paul-Actien 57%/,, Denver- u. Rio-Brande-Pre- 
ferred 381/,, Illinois-Gentral-Actien 88, Cake Shore 
Shares 1385/ Louisville- und Naſhville-Actien 51/8, 
Newnork-Cake-Erie-Shares 9½, Newy. Centralbahn 
965/86, Northern-Pacific-Preſer. 17%/, Norfolk and 
Weſtern-Preſerred 13¾, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds —, Union-Bacific-Actien 11'/,, Silver, 
Comm. Bars. Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 6½., do. New - Orleans 5¾8. Petroleum 
do. Newyork 8,00, do. Philadelphia 7,95, do. 
rohes 7,50, do. Pipe line cert. per Mai 150 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 7,25, do. Kohe u. Brothers 7,50. 
Mais behauptet, do. per Mai 50/5, do. per 
Juli 50%/,, do. per Septbr. 51¼. Weizen behpt., rother 
Winterweizen 61¼, do. Weizen per April —, do. do. 
per Mai 60 ½, do. do. per Juli 6078, do. do. per 
Dejbr. 637%. Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee ſair 
Rio Nr. 7 16½, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,25, 
do. do. per Juli 14,25. Mehl. Spring-Weheat clears 
2,55. Zucker 2½19. Kupfer 9.50. . 

Chicago, 10. April. Weizen is per Mai 55, 
per Juli 56¼. —Mais behpt., per Mai 45°/. — Speck 
ſhort clear nomin. Pork per April 12,32 ½. 


e ine, Danzig.) 
ivatbericht von Otto Gerike, nig. 
3 April. Tendenz: flau, Heutiger Werth 
8,90 M Gd., Baſis 880 Rendement incl. Sack tranſite 


franco Kafenplaß. 4 : 
3 . Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
Magdeburg, 11. Aprı re 


8 April 9,121/, M. 
s April 9,10 AM, 


½% M, Oktober-Dezbr. 9.62 ¼ M. 
, N. 
i 9,1714 M, uli 9,37% M, Aug 
Dhtbr. Dezember 9,57½ M. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 11. April. Wind: NW. „ 
angekommen: Roffini (SD.), Foremann, Newcaftle. 


Kohlen und Güter. 
m Ankommen: Dreimaſt-Schooner „Joe“, 
„Swante wit“, Schooner „Gladſtone“. 
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z Veste, Preise. 2 Feste Preise. 8 


IL. Murzynski, Grose Bolebergnft 2, 
Special-Geſchäft erſten Ranges für Knaben- u. Mädchen-Garderobe 
von Baby bis 17 Jahre. 


Ich beehre mich hiermit den Eingang 5 , ae 
ſämmtlicher Neuheiten für die Frühjahrs-Saiſon 
anzeigen und, mache darauf aufmerkſam, daß mein gast in dieſem Jahre außerordentlich reich- 


baltig in den dilligften bis zu den feinſten Genres fortirt iſt. - 
Ich offerire: 


Anaber-Anzüge |\ Babh⸗Mäntel 
von M 4—21 an. von M 4,— an. 


Knaben-Anzüge 


aus Sommer - Buckskin 
von 


Schul-Anzüge 
für jedes Alter von nur guten 
Stoffen von M 5—15 an. 


Knaben-Paletots 


mit einfacher Pellerine 
von M5 an. 


Knaben-Paletots 


mit dreifacher Pellerine 
von M 7,50 an. 


Mädchen⸗Mäntel 


von M 4,50 an. 


Mädchen⸗Jacken 


von A 4.— an. 


Mädchen⸗Aleider 


Fahrrad-Werke Danzig, 
ee Milchkannengaſſe 23. 2 

2 „ Inh.: Herrn. Kling. 
Mädchen⸗Cäps General-Vertreter für Weſtpreußen der weltberühmten 


on Phänomens, Beregrine, Adler⸗, Bremabors, Seidel & Naumann: Serlules & Schladit⸗ 
ing r En franco. (6209 Fahrräder. 5 


E. Murzynski, Großze Wollwebergaſſe 2. Illuſtrirte Preis-Liften ef 5 Unterricht in ae am — Tageszeit, 
6 eparaturen jeder eme 
Danzig Putzig. 1 nl 


fauber, ſchnell und billig unter fachmänniſcher Leitung. 


Feiertagshalber fährt D. 77 u 8 ht to 9, en 15 Dem hochgeehrten Publikum von Dani und er 
( ) | 


— — ar 


Gämmtlihe Anaben- Garderoben werden unter bewährter Leitung und Garantie des Gut- 


Gottesdienſt: 

ee den 12. April. Abends 
2 Uhr. 

Sonnabend, 13. April. Dor. 

mittags 9 Uhr. (7189 


Bekanntmachung. 


en ben 16. April, Vormittags 10 Uhr. von Danzig mache ich hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich 

19. 

„Meihlel” Dan Ketterhagergaſſe Nr. 8, 

’ Ecke Vorſtädtiſchen Graben, 


liger Dampfſchifffahrt- und Geebad-Actien- 
Geſellſchaft. Emil Berenz. (718 


ge Ae e = | IR 

„Apr! e eee 212 

e Sole har Herr 

ee o cm Selen Mer Filiale bekannter Danziger Herren. 

eingetragen: i Y 5 
Die neueſten meines Auf die von den Herren Reſtaurateur Auguſt Benquitt 


und Agent Görgens (Schwager des Herrn Roder 
Kreſin) an die Direction des Wilhelmthestere gerichtete 
Anfrage auf der Bühne deſſelben einen Ringkampf um 
Austrag einer Wette eingehen zu dürfen, hat leiztere ſu⸗ 
ſtimmend geantwortet. 

Der Ringkampf ſoll ein griechiſch-römiſcher fein und 


bis zur Entſcheidung 


1891 veritorben und iſt die 


: Firma Joſeph Heriog, durch f 2 

Erbgang auf die Wittwe 01 | } len 1 me 
| Erneſtine Herzog, 

und deren Kinder 


Siegmund Kerios ü in großer geſchmackvoller Auswahl 


angen, 8 
die nunmehr unter ber früheren empfiehlt 


Colonialwagren⸗ und Delicatellen-Beihäfts| 


eröffnet habe. 
Es wird na 


wie vor mein Beſtreben ſein, für ſtreng reelle 


irma beſiehende Handelsgeſell⸗ N 
: 5 Hochachtungs voll am Sonnabend, den 13. April cr. (Wilhelm-Theater) ge- 
[nat egen Ernst Crohn. führt werden. 
Hennnach f it in unfer Keel. Albert Herrmann l 5 
hene ended in Fleiſchergaſſe 87 u. Ketterhagergaſſe 8, Ecke Vorst Graben. Aus Penguitt Görgens 
gehe pd 4e in Kollen- 22ͤ J 1 0 5 


Reitaurateur. Agent. 


als Procuriſt der 
Herzog vermerkt i 
d. J. eingetrag 
be Seer 
r. v ärtnerinn 

Röniglihes Amtsgericht Ill. RL a 

1 FTriſir.S Der neue Curſus beginnt 
Meine Friſir Salons Donneritag, den 18. April, An- 
Is Herren und Damen befinden meldungen neuer 3öglinge(Hinder 


ich jet Canggaſſe 36, 1. Etage. und junge Mädchen) nehmen am 
m Haufe des Herrn Kallauer. 13. u. 17. April entgegen 


E. Schesmer. Ch. Keinriei. 
Vorbereitungsſchule bis Gegta 


i Jul. Sauer. 
i Winterplah 37. 


geht nur Langgaſſe 361, 
einem früheren Cocale gegenüb. 3. empfiehl 
Schüler iſt am 17. April in den 


11 Nachmittagsſtunden bereit N 

Schulbücher Ch. Heinrici, gepr. Lehrerin. Käuſtich in den Apolheten und 5 Nee er Leute Inden 05 

7 Inpitut zur äusbildung . — Minerakwaſſerhaudkungen: er R | > t 

Pi lethücher Atlanten Fröbelſcher Gröhte Auswahl, Billigfte Preile. gen, weſche an Mitellern, Ein brauner Hühnerhund mit 87 x | K ⸗2 N kk. 

1 i Grieskörnern, Haarausfall, C weißem Streifen auf der Bruft,Jan W. Thienes, Barmen. Beſitzer u. Dir.: Suse Meyer. 

ür ſämmtliche Cehranftalten, find Schuppen oder anderen Schön-] auf den Namen „Treff“ berend me Freitag. den 12. April cr. 
owohl neu als antiquariich gut 4 heitsfehlern leiden, iſt derſiſt vom Hofe des Warmbades in Wohnun en eitag, den 12. April cr.: 
ebunden, vorräthig in der Tun An- role be ii Es 1 . 9 ei Geſchloſſen 

= ehlen. Derſe n, denſelben gegen Er- Ein * 

e 8 Wunſch überall hin gratis] itattung der Jutterkoſten daſelbſt Latten ee 


Fe a und als Kandſchuhe. 
e after - 
"I. Die Wittmerneftinenerio]] —— : ee cod, Damen Olacee, A Anop, prima Bual, K. 
geb. Reit, EN Unterricht. i Baiarritz⸗Glacee-Schlupfer, in ſchöner Qualité — = — — IEER 
2 das Fräulein Marie Herlog. 15 2 u EN = =>. pro B ee, ERST ER 
1 — zen Sirsman 1 ; } > 5a l MR errän- Blaceehandienu je, prima Qual. p. B. 2,00 
mm rn: Koltery-Mühle ein- Hö ere Ko chu E e Sommer -Kandſchuhe Oberhemden, eigenes Jabriat, 
getragen worden. . E 5 ; in Zwirn von 20 San, mit abgepaßter Kante 30 3, halbſeidene 5 R 
a 486 ben Zodentane des zu Dresden- ee eee eee Aae 
frübetens Jiemeninbabers⸗ ber ürſtenſt R 9 5 Frühjahrs-Neuheiten in Cravatten Chemiſetts, 
gonnen, : Vertret Kurfürf enf raße r. 9, parterre. in bekannt großer Auswahl zu jehr billigen Preiſen, it 
Be 1 575 IR 9 Der Beginn bes Unterrichts findet am 1. Aprit, tat, Oberhemden, Wagen Wen slide W Regenichirme, Serviteurs, 
1895 der WittweſProſpecte find daſelbſt zu haben durch Fräulein elke, 8 
a Lehrerin der Kochſchule. nahere Auskunft ertheilen Paul W n 205 aan Kragen, De 
Frau E. Hübner, Christiane Wiederhold, D er Manſchetten, 
Blafewiherftr. 19. Schulvorſteherin, Aurfürftenftr. 11, F Wiesbadener Shlipſe, 
| Tricotagen im preise turücgeleht, 
Oſtereier ochbrunnen. Taschentücher 
von feiner Geife, — Quellſalz empfehle ich in größter Auswahl zu bekannt 
Eierfarben N eines Naturproduct, ſeit Jahren Bewäßrtes, billigen Preisen. 
in prachtvollen Nuancen 8 RS eimpfoßlente Vite gegen de Erkranfungen 1 2 
7 3 8 \ Aka der Kats. u, Brufl-Drgane, Kuſlen, Heiler- L d 8 b \ t 
Miladopapier, b F UdwWIg Sebastian, 
’ ’ von Selten, raſch und ſicherwirkendes Mittel, Wälhe-Zabrik 
Strohſcheinyapier eh Zt a Fate 1 
(7004 Re] Quellfar; prich geh Canggaſſe Nr. 29. ar 
Albert Neumann, 
Langenmarkht 3, 


demzufolge der Wirkung von eima 35 Bis 40 
Schachteln Yaflilien. Preis per Glas 2 mt, 
u Ausfährl, Profpecte gratis u. franco durch das 
iesbadener Brunnen-Gompfoir, Wiesbaden, 


| 


Sonnab.,13.cr,, Abds. 7 Uhr: 


A. Trosien, ü ö franbo fugeſendet, vonſabſugeben. Bor dem Ankauflzimmern, Babelt., ſowie reich! . 
: . = 1 0 Georg Kühne Nachflgr., wird gewarnt. (12 Zubehör zu vermiethen. Näheres N » 6 V 
Deierfiliengafle Ne. 6 nn: 8 E | =: Dresden. (6358 105 ebenen alle UI. . a 1 1 br k f. 
— f 9 : in N ee n fein möblirtes Zimmer zu 


E Wir empfehlen unſer reichhal- 
tiges Cager in 1 Schultaſchen 
e Muh Bücherträgern 

r Q und Mufikmappen. 
J. H. Seeliger, Neu! Gelundeits-Gäuitafhen 
ür Knaben und Mädchen. 


gepr. urach RZ . 2 
Langenmarkt 26 Il, Briefk. p.|® 


= Nil 
bis zur Eutſcheidung 


wiſchen den Herren 


August Penquitt, 


Reitaurateur, 


Agent Körgens, 


Schwager d. Hrn. R. Arefin, 


N 0 
edieinal-Tofayer 
amtlich controlirt u, analnfirt, 
garantirt reiner Naturwein. 
Don allen Aeriten wegen 
ſeines hohen natürlichen Rähr⸗ 
werthes als beſtes Gtärkungs- 
N mittel für Kranke, Geneſende, 
Be Schwächliche und Kinder em- 
pfohlen, liefere ich in Folge 
directen Beiuges zu 
; Engros-Preiſen 
im Einzelverkauf 5 * 


Fur leeres laſch. vergüte ich 10 


ieniſches x i 1 a 1 
eueſtes Schuhmitel Für em Toloni e- Waaren- E vermiethen Tobiasgaſſe 14 I, 
für S Jacen Engros-Geſchäft wird ein Neuzarten 29 a l. iſt eine neu ren. 
en.) Unſchädlich. Einſa 


2 Wohn., beit. 63 
Anwend. Beſchr. gratis per Expedient ohn e aus 6 Simmern 


ö mit Balkon und Zubehör jofort 
x Bd., als Brief gegen 20 3 für ‚u permie hen. 


on Aerjten und Lehrern 
an; beſonders empfohlen. Mi 


= Kinder⸗Schreibyulte & 


mit Bücherſchrank. 
N Turn- Apparate. 


dertell & Hundius, 


(6893 
Borto.R Oſchmann, Aonitanı65. ee dr 8 Auskunft Schietſtange 15, b: 
ä — 2 7 

— it | die Erned, d. Zeitung en NE vr 
Hypotheken⸗ Spila Für mein Colonial- 5 5 
e dn ehe SR Wohnung 

8 suche ich e 

8 Lehrling. der die Me von 5 reſp. 7 Zimmern nebſt Zu. 

Wilh Wehl D 1 Jarre zum ein- 8 Gartegnmelzen N 
rig - freivw. 1 5 er ju ve : 

iM. en. a 3 05 dienst besitzt. mike: Mielhspreis bis 1. Oktober cr. 


a Max Blauert Langgalie 72. (7186 Srauengafie 6. (1 ift billiger. wie bisher. (1 7] Fertige u ich 
8 Dantig, Laftadi 3 el a . Meer 9, tige wasserdicht 
Ungar-Wein-Hanblung. 300 Mark. llerrmann Lövinsohn.| mine, J 4 fl imprägnirte 


Wildhandlung! 
8 Faſanen, Birkwild, Wald-“ 
er Bun. Becaffinen, gemäft. 


„|, Mäntel, 
lavelocks und Joppen, 


Eine leiftungsfähige deulſche 


1 Elbinger Meierei, Cognac-Brennerei ſucht einen mit 
2 


N Kohlenmarkt Nr. 24 nung, 3 3 5 da, der K 
N h 5 de 5 . Rickertſtr 121. 5 Ver e mit reicht. Zubeh., Veranda m. ag bet 
(N x ey — — — ertreter ſchön, Ausſicht fofort zu verm. sowie imprägnirte 
1 Fr 5 S (70 Lodenstoffe 


\ De für Danzig und Umgegend. Näheres bei Jahn. 
5 N fferten unter Nr. 7014 an die f : 
NN BA * „lin grosser Auswahl empfiehlt 
il 
ann! Paul Dan, 


Rühshäfe, ſeinſte Gentritugen.] Bauftelle Cangfuhr, . Seitun 
. 6239) Langgasse 55, 


am Stockthurm, 


4 


uten, Capaunen, Poularden, 
nge Tauben, Kübitzeier ꝛc. 


C. Koch, 


Zafel-Butter, täglich frisch. ſowie Lisa. vis der Dilla von 9, An, 
Zohannisthal, 42½ m Zront, ür ei ö & 

er. Wollwebergaſſe 26. Safe und Schlag⸗Sahne. is" m Hp eben, mit dard a e ER i 
* er — 

. . . // 1 3"nehn.. 1e'% Sinner Ace, 

Kochſtämmige . 1 Danzig. junger Buchhalter Veranda, Garteneintr. 4 350 Mv. 


Eisenbahn. Schwarles Meer 3, 1 Zr. iren geſucht. 


! ’ H. Albrecht, . 
= 5 terthor. und niedrige Rojen in fait Teppich mit genauer Angabe der 
rajecl Schiffe 1 — ‚ibetrieb fürlin guten Sorten und tabellojen El Käufer hof über ein]! früheren ZThätigkeit und. 


l 


Tuchhandlung u, Ausstattungs- 
Geschäft für Herren. 

Anfertigung eleganterHerren- 

Garderobe unter Garantie für 


och ein Penſionär, hervorragend gutes Sitzen. 


der eine höhere Cehranitalt be- De 


1 ——̃ 
A 


f tämmen, offerirt preiswert 31 „ ſowi bes lehldesogenen Gehaltes ſſuchen will, findet gewiſſenhafte 

8 5 kauft 919 G battter Kreu 1 Wrobe 5 e fee Cenper⸗ su 99 an die Lebe flege und Beauffihtigung. evtl. 
5 J. tti im gitter, reuze dc. H, Asen i en in ei Weges diefer Zeitung. achbilieflunben bei” Bi 535 
72 Knust, & ettin. Sertige@iter ee 5725 gerabeüber., Be ürbara | c 10 eise rtenbngg Kick, less a. D. Hafens in 


"Kr 


Beilnge zu Nr. 21295 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 12. April 1895 (Morgen- Ausgabe.) 


Der Entwurf des Börfengejehes 


hat folgenden Wortlaut: 


I. Augemeine Beftimmungen über die Börfe und 
deren Organe. 

§ 1. Die Errichtung einer Börſe bedarf der Ge- 
nehmigung der Landesregierung. Dieſe ift befugt, die 
Aufhebung beſtehender Börſen anzuordnen. 

Die Candesregierungen üben die Aufſicht über die 
Börſen aus. Sie können die unmittelbare Aufſicht den 

andelsorganen (Handelskammern, kaufmännifchen 

orporationen) übertragen. 2 

Der Aufſicht der Candesregierungen und der mit der 
unmittelbaren Aufficht betrauten Kandelsorgane unter- 
liegen auch die Kündigungsbureaus, Liquibations- 
hafien und Liquidations vereine, ſowie ähnliche 
Börſenhandel dienende Einrichtungen. 

8 2. Bei jeder Börſe iſt als Organ der Landes- 
regierung ein Staatscommiſſar zu beſtellen. Derſelbe 
hat von dru Vorgängen an der Börſe fortlaufend 
Kenntniß zu nehmen, über etwa hervortretende Miß⸗ 
ſtände zu berichten und Vorſchläge zu deren Beſeitigung 

machen. 

Mit Zuſtimmung des Bundesrathes kann für kleine 
Börſen von der Beftellung eines Staatscommiſſars ab- 
geſehen werden. 

§ 3. Zur Begutachtung über die durch dieſes Geſetz 
der Beſchlußfaſſung des Bundesrathes überwieſenen 
Angelegenheiten iſt als Sachverſtändigenorgan ein 
Börſenausſchuß zu bilden. Derſelbe befteht aus 
mindeſtens 30 Mitgliedern, von denen zwei Drittel 
durch die Organe der deutſchen 2 zu wählen ſind. 
Darüber, in welcher Zahl dieſe Mitglieder von den 
einzelnen Börſen gewählt werden, ſowie über die Be- 
rufung der übrigen Mitglieder beſtimmt der Bundes- 
raih. Die Wahl und die Berufung erfolgt auf Jahre. 
Eine erneute Wahl oder Berufung iſt zuläſſig. 

Die Geſchäftsordnung für den Ausſchuß wird nach 
Anhörung deſſelben von dem Bundesrath erlaſſen; der 
letztere jet auch die den Ausſchußmitgliedern zu ge- 
währenden Tagegelder und Reiſekoſten feſt. 


dem 


8 4. Für jede Börſe iſt eine Börſenordnung zu 
erlaſſen. - ; 

Die Genehmigung derſelben erfolgt durch die Candes- 
regierung. 


8 8. die Börſenordnung muß Beſtimmungen treffen: 

J) Ueber die Börſenleitung und ihre Organe. 

2) Ueber die Geſchäftszweige, für welche die Börſen⸗ 
einrichtungen beſtimmt ſind. 

3) Ueber die Vorausſetzungen der Zulaſſung zum 
Beſuche der Börſe. a ne 

4) Darüber, in welcher Weiſe die Preife und Courſe 
zu notiren find. E 

8 6. Die Börſenordnung kann für andere als die 
nach $ 5 Ziffer 2 zu bezeichnenden Geſchäftszweige⸗ 
ſofern dies nicht mit beſonderen Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes (SS 31, 39, 47, 48) im Widerſpruche fteht, die 
Benutzung von Börſeneinrichtungen zulaſſen. Ein An- 
ſpruch auf die Benutzung erwächſt in dieſem Falle für 
die Betheiligten nicht. 5 A 

8 7. Vom Beſuch der Börſe ſind ausgeſchloſſen: 

1) Perſonen weiblichen Geſchlechts; 2 

2) Perſonen, welche ſich nicht im Beſitze ber bürger- 

lichen Ehrenrechte befinden; ER 
3) Perſonen, weiche in Folge gerichtlicher An- 
ordnung in der Derfügung über ihr Vermögen be- 


beſuche kann in den Fällen unter 2 und 3 ni 
der Beſeitigung des Kusſchließungsgrundes, in dem 


Falle unter 5 nicht vor Ablauf von ſechs Nonaten, 
nachdem die Strafe verbüft, verjährt eder erlaſſen 
worden iſt, erfolgen; fie darf in dem letzteren Fall und 
ebenſo in dem Falle unter 6 nur ſtattfinden, wenn der 
Börfenvorftand den Nachweis für geführt erachtet, daß 
die Schuldverhältniffe fämmtlichen Gläubigern gegen. 
über durch Zahlung Erlaß oder Stundung geregelt 
find, Einer Perſon, welche im Wiederholungsfalle in 
Zahlungsunfähigheit oder in Concurs gerathen ift, muß 
die Zulaſſung oder Wiederzulaſſung mindeſtens für die 
Dauer eines Jahres verweigert werden. In dem Fall 
unter 4 ift die Ausſchließung eine dauernde. 

Die Börſenordnungen können weitere Ausſchließungs⸗ 
gründe feſtſetzen. 

Auf Antrag der Börfenorgane kann die Landes- 
regierung in beſonderen Fällen Ausnahmen von den 
Vorſchriften über die Ausſchließung vom Börſenbeſuche 
zulaſſen. 

§ 8. Die Börſenauſſichts behörde erläßt die zur Auf- 
rechterhaltung der Ordnung und für den Geſchäftsver⸗ 
kehr an der Börſe nöthigen Anordnungen. 

Die Handhabung der Ordnung in den Börſenräumen 
liegt dem Börjenvorftand ob. Er iſt befugt. Per- 
fonen, welche die Ordnung und den Geſchäftsperkehr 
an der Börje ſtören, für die Zeitdauer des Börfen- 
tages aus den Börſenräumen zu entfernen und mit 
einer Geldſtrafe bis zu einhundert Mark zu belegen. 

Gegen die Verhängung der Geldſtrafe findet die Be- 
ſchwerde an die Börſenaufſichts behörde ftatt. x 

Zinden ſich an der Börſe Perſonen zu Zwecken ein, 
welche mit der Ordnung und dem Geſchäſtsverkehr an 
derſelben unvereinbar ſind, ſo iſt ihnen der Zutritt 
zu unterſagen. 5 f 

$ 9. An jeder Börfe wird ein Ehrengericht gebildet. 
Daſſelbe beſteht, wenn die unmittelbare Aufſicht üher 
die Börſe einem Handelsorgane (8 1 Abſatz 2) über- 
tragen iſt, aus der Geſammtheit oder einem Ausſchuſſe 
dieſes Aufſichtsorganes, anderenfalls aus Mitgliedern, 
welche von den Böcſenbeſuchern ober den Börſen⸗ 
organen gewählt werden. Die näheren Beſtimmungen 
über die Zuſammenſetzung des Ehrengerichts werden 
von der Landesregierung erlaſſen. 

§ 10. Das Ehrengericht zieht zur Verantwortung 
Börſenbeſucher, welche im Zuſammenhange mit ihrer 
Thätigkeit an der Börſe ſich eine unehrenhafte Handlung 
haben zu Schulden kommen laſſen. 

‚sn. Bon allen die Einleitung oder Ablehnung 
eines ehrengerichtlichen Verfahrens bekreffenden Ent- 


ſcheidungen iſt der Gtaatscommifjar ($ 2) zu unter- 


richten. Er kann die Einleitung eines ehrengerict- 
lichen Verfahrens verlangen. Dieſem Verlangen (wie 
allen von dem Commiſſar geftellten Beweisanträgen) 
muß ſtattgegeben werden. Der Commiſſar hat das 
Recht, allen Verhandlungen beizuwohnen und die ihm 
eeignet erſcheinenden Anträge, ſowie Fragen an den 
feen en die Zeugen und die Sachverſtändigen zu 
lien. 
$ 12. zur Vorbereitung der Hauptverhandlung 
hann das Ehrengericht einem Mitgliede die Führung 
der Dorunterfuhung übertragen. In der Dorunter⸗ 
funung wird der Beſchuldigte unter Mittheilung der 
eſchuldigungspunkte vorgeladen, und wenn er er- 
ſcheint, mit ſeinen Erklärungen und Anträgen gehört. 
Zeugen und Sachverſtändige können nicht eidlich ver ⸗ 
nommen werden. 
$ 13. Mit Zuſtimmung des Staatscommiſſars kann 
das Ehrengericht das Verfahren einſtellen, andernfalls 
iſt die Hauptverhandlung anzuberaumen. 
$ 14. Die Hauptverhandlung vor dem Ehrengericht 
ndet ſtatt, auch wenn der Beſchulbigte nicht erſchienen 
Sie iſt nicht öffentlich. Das Ehrengericht kann die 


* 


Deffentlichkeit der Verhandlung anordnen. Die An- 
ordnung muß erfolgen, falls der Staatscommiſſar oder 
der Beſchuldigte es beantragt, ſofern nicht die Vor- 
ausſetzungen des 8 173 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
vorliegen. 

Der Beſchuldigte iſt befugt, ſich des Beiſtandes eines 
Bertheidigers zu bedienen. 

Das Ehrengericht iſt berechtigt, Zeugen und Sach- 
verſtändige vorzuladen und eidlich zu vernehmen. 

§ 15. die Strafen beſtehen in Derweis ſowie zeit- 
weiligem oder dauerndem Ausſchluß von der Börſe. 

$ 16. Die Entſcheidung wird in der Sitzung, in 
welcher die mündliche Verhandlung geſchloſſen wird, 
ſpäteſtens aber mit Ablauf einer Woche nach dem 
Schluſſe der Verhandlung unter Angabe der Gründe 
verkündet. 

Dem nicht erſchienenen Beſchuldigten iſt die mit 
Gründen verſehene Entſcheidung in ſchriftlicher Aus- 
fertigung zuzuſtellen. 

Das Ehrengericht kann beſchließen, daß und auf 
welche Weiſe die Entſcheidung öffentlich bekannt zu 
machen iſt. 

§ 17. Gegen die Entſcheidung des Ehrengerichts 
ſteht ſowohl dem Staatscommiſſar als dem Bejchul- 
digten die Berufung an die von dem Börſenausſchuſſe 
periodiſch zu bildende Berufungskammer offen, Die 
Berufungskammer entſcheidet in der Beſetzung von 
ſieben Mitgliedern, welche ſämmtlich zu den durch die 
Börſenorgane gewählten Mitgliedern des Börjenaus- 
ſchuſſes gehören müſſen. Die Mitglieder der Be- 
rufungskammer, deren Stellvertreter ſowie der Bor- 
fitende werden von dem Plenum des Börſenausſchuſſes 
beſtimmt. 

$ 18. Die Einlegung der Berufung geſchieht zu 
Protokoll oder ſchriftlich bei dem Ehrengericht, welches 
die anzugreifende Entſcheidung erlaſſen hat. 

Die Friſt zur Einlegung der Berufung beträgt 
zwei Wochen. 

Sie beginnt für den nicht erſchienenen n 
mit der Zuſtellung, im übrigen mit der Verkündigung 
der Entſcheidung. 

$ 19. Nach Einlegung der Berufung iſt dem Staats- 
commiſſar, ſowie dem Beſchuldigten, ſofern es nicht 
bereits geſchehen, die angefochtene Entſcheibung mit 
Gründen Zu fehr uzuſtellen. a 

$ 20. Zur ſchriftlichen Rechtfertigung der Berufung 
ſteht demjenigen, der dieſelbe rechtzeitig eingelegt hat, 
eine Friſt von zwei Wochen offen. Sie beginnt mit 
dem Ablauf der Einlegungsfriſt oder, wenn zu dieſer 
Zeit die Entſcheidung noch nicht zugeſtellt war, mit 
deren Zuſtellung. 5 

$ 21. Die Berufungsſchrift des Beſchuldigten und 
die etwa eingehende Rechtfertigung werden dem 
Staatscommiſſar, die Berufungsſchrift und die Recht⸗ 
fertigung des Staatscommiſſars dem 25. en 
mitgetheilt. Innerhalb zweier Wochen nach der Rit- 
theilung kann eine Beantwortungsſchrift eingereicht 
werden. 

§ 22. Die Friſten zur Rechtfertigung und zur Be- 
antwortung der Berufung können auf Antrag von dem 
Ehrengericht verlängert werden. 

§ 23. Nach Ablauf der in den 88 18, 20, 21 und 
22 beſtimmten Friſten werden die Acten an die Be- 
rufungskammer eingeſandt. Zu der Verhandlung vor 
derſelben iſt der Beſchuldigte vorzuladen und der 
Staatscommiſſar zuzuziehen. 3 

Die Berufungskammer kann zur Aufklärung des 
Sachverhalts vorherige Beweiserhebungen veranlaffen, 

Auf das Derfahren vor der Berufungskammer 
finden die Vorſchriften der 88 14, 15 und 16 An- 


wend 2 ĩ—?L»dvßf ̃ N!ĩ ĩ 
8 2. ueber jede Vernehmung in der Vorunter- 


ſuchung und über die Kauptverhandlung iſt durch 


einen vereideten Protokollführer ein Protokoll aufzu- 


nehmen. 

9 25. Neben der Strafe kann auf vollſtändigen 
oder theilweiſen Erſaß der durch das Verfahren ent- 
ſtandenen baaren Auslagen erkannt werden. 

$ 26. Die Gerichte find verpflichtet, dem Erſuchen 
des Ehrengerichtes, ſowie der Berufungskammern um 
Vernehmung von Zeugen und Sachverſtändigen zu 
entſprechen. 

§ 27. die öffentlichen Behörden find berechtigt, die 
mit der Aufſicht über die Börſen betrauten Organe 
ſind verpflichtet, Handlungen der Börſenbeſucher welche 
zu einem ehrengerichtlichen Verfahren Anlaß geben, zur 
Kenntniß des Staatscommiſſars zu bringen. 5 

§ 28. Eine Vereinbarung, durch welche die Bethei- 
ligten ſich der Entſcheidung eines Börſenſchiedsgerichts 
unterwerfen, ift nur verbindlich, wenn jeder der Bethei- 
ligten Kaufmann oder für den betreffenden Geſchäfts⸗ 
zweig in das Börſenregiſter (851) eingetragen iſt oder 
wenn die Unterwerfung unter das Schiedsgericht nach 
Entſtehung des Streitfalls erfolgt. 


II. Maklerweſen und Coursfeſtſtellung. 

§ 29 Soweit bei Waaren oder Werthpapieren der 
Börſenpreis amtlich feſtgeſtellt wird, erfolgt die Feft- 
ftellung ſowohl für Cafja- wie für Zeitgeſchäfte durch 
den Börſenvorſtand. ais Börſenpreis iſt derjenige 
Preis feſtzuſetzen, welcher nach der wirklichen Geſchäfts⸗ 
lage des Verkehrs am Börſenorte den gemeinen 
Handelswerth darſtellt. 5 n 

§ 30. Zur Mitwirkung bei der amtlichen Feſtſtellung 
des Börſenpreiſes von Waaren und Werthpapieren ſind 
aus dem Kreiſe der Vermittler beſondere Kilfsperſonen 
(Coursmakler) auszuwählen, welche der Auffiht des 
Börſenvorſtandes unterftehen. 

Dieſelben werden von der Landesregierung nach An- 
hörung der Börſenorgane beſtellt und entlaſſen. Sie 
leiſten vor Antritt ihrer Stellung den Eid, daß ſie die 
ihnen obliegenden Pflichten getreu erfüllen wollen. 

$ 31. Wird ein ohne die Vermittelung eines Eours- 
maͤklers abgeſchloſſenes Geſchäft in Waaren oder Werth. 
papieren, bei denen eine amtliche Zeftftellung des 
Börfenpreifes erfolgt, nich! alsbald von einer der 
Parteien oder dem Vermittler auf ſchriftlichem Wege 
zur Kenntniß des Börſenvorſtandes ober eines Cours- 
maklers gebracht, jo erwächſt für daſſelbe ein An- 
ſpruch auf Berückſichtigung bei der Preisfeſtſtellung 
nicht, und bleibt 44% oe der Benutzung der Börjen- 
einrichtungen ausgeſchloſſen. £ 

4 die en e dürfen in den Geſchäfts⸗ 
zweigen, für welche fie bei der amtlichen Zeſtſtellung 
des Börſenpreiſes mitwirken, nur inſoweit für eigene 
Rechnung oder im eigenen Namen Handelsgeſchäfte 
ſchließen oder eine Bürgſchaft für die von ihnen ver- 
mittelten Geſchäfte übernehmen, als dies zur Ausfüh- 
rung der ihnen ertheilten Aufträge nöthig iſt. Die 
Giltigkeit der abgeſchloſſenen Geſchäfte wird hierdurch 
nicht berührt. 5 

Se e dürfen weder ein fonftiges Handels- 
gewerbe betreiben noch ju einem Kaufmann in dem 
Verhältniſſe eines Procuriſten, Kandlungsbevollmäch 
tigten oder ee ſtehen. Sie dürfen den 
Auftrag zur Vermittelung eines Geſchäfts und die Ein- 
willigung zu einem ſolchen nur durch perſönliche Er- 
er der Betheiligten te und müffen 

en Auftr önlich ausführen. 

e 57 bſ. 2, 71 Abſ. 1. 72 bis 


dem Gebrauche Blatt 
pe Zahlen beine und dem Börſenvorſtand 
zur Beglaubigung der Zahl der Blätter vorgelegt 
werden. 

in Coursmrkler ſtirbt oder aus dem Amte 
ſlbel⸗ At fein Tagebuch bei dem Börjenvorftand 
niederzulegen. - a 


die Vora 


* 


$ 34 Für die Vermittelung von Börſengeſchäften 
findet eine N f Beſtellung von Kandelsmaklern im 
Sinne des Art. des Kandelsgeſehbuches nicht ſtatt. 
Die bisher erfolgten Beſtellungen verlieren ihre ick- 


famkeit, 

Zur Bornahme der nach den Art. 311, 343, 348, 
354, 357, 365, 366 und des Handelsgeſetzbuches 
durch einen Kandelsmakler zu bewirkenden Verkäufe 
find auch die Coursmakler, ſowie die ſonſt zur Vor- 
nahme von Verkäufen der bezeichneten Art oder von 
1 öffentlich ermächtigten Handelsmahler 
befugt. 

8 35. Der Bundesrath iſt befugt, 

1) eine von den Vorſchriften in 88 29, Abſ. 1, 30 
und 31 abweichende amtliche Feſtſtellung des 
Börſenpreiſes in Waaren oder Werthpapieren für 
einzelne Börſen zuzulaſſen, 

2) für beftimmte Waaren eine amtliche Feſtſtellung 
des Börſenpreiſes vorzuſchreiben, 

3) Beſtimmungen zu erlaſſen, um einer Einheitlich- 
heit der Grundſätze über die den Feſtſtellungen 
von Waarenpreiſen zu Grunde zu legenden 
Mengen und über die für die FJeſtſtellung der 
Preiſe von Werthpapieren maßgebenden Gebräuche 
herbeizuführen. 


III. Zulaſſung von Werthpapieren zum Börſenhandel. 

$ 36. Die Zulaſſung von Werthpapieren zum Börjen- 
handel erfolgt an jeder Börſe durch eine Commiſſion, 
von deren Mitgliedern mindeſtens der dritte Theil aus 
Perſonen beſtehen muß, welche ſich nicht gewerbs- 
mäßig am Börſenhandel betheiligen. Im übrigen wer⸗ 
den die Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung der 
Zulaſſungsſtelle ſowie über die Zuläſſigkeit einer Be- 
ſchwerde gegen deren Entſcheidungen durch die Börfen- 
ordnungen getroffen. Die Zulaſſungsſtelle ift befugt, 
um Börſenhandel zugelaſſene Werthpapiere von dem 
ſelben auszuſchließen. 

$ 37. Wird von der Zulaſſungsſtelle einer Börſe ver 
Antrag auf Zulaſſung von Werthpapieren zum Börjen- 
handel abgelehnt, jo hat die Zulaſſungsſtelle unter An- 
gabe der Gründe den Vorſtänden der Übrigen deutſchen 
Börſen, bei welchen nach Lage der Verhältniſſe die 
Werthpapiere zur Einführung gelangen könnten, Mit- 
theilung zu machen. Wird an einer dieſer Börfen die 
Genehmigung zur Einführung nachgeſucht, ſo darf ſie 
nur mit Zuſtimmung derjenigen Stelle ertheilt werden, 
welche die Zulaſſung abgelehnt hat. 

Der Antragſteller hat anzugeben, ob das Geſuch um 
Zulaſſung bereits bei einer anderen Börſe eingereicht 
iſt oder gleichzeitig eingereicht wird. Iſt das der Fall, 
ſo ſollen die Werthpapiere an jeder Börſe nur mit 
Zuſtimmung der anderen Zulaſſungsſtellen zugelaſſen 
werden. 

$ 38. Bor der Zulaſſung von Werthpapieren iſt, 
ſofern es ſich nicht um deutſche Reichs- oder Staats- 
anleihen handelt, ein Proſpect einzureichen und zu ver- 
öffentlichen, welcher die für die Beurtheilung des 
Werthes der einzuführenden Papiere weſentlichen An- 
gaben enthält. 

Don dieſer Verpflichtung können communale Aörper- 
ſchaften und communalſtändiſche Creditinſtitute durch 
die Landesregierung entbunden werden. 


$ 39, Für nicht zugelaſſene Werthpapiere darf eine 
amtliche Feſtſtellung des Preiſes nicht ſtattfinden. Ge- 
ſchäfte in ſolchen Werthpapieren ſind von der Benutzung 
der Börſeneinrichtungen ausgeſchloſſen und dürfen von 
den Coursmahlern nicht vermittelt werden. 

§ 40. Der Bundesrath iſt befugt, weitere Beſtim⸗ 
mungen über die Aufgaben der Zulaſſungsſtelle und 
t a rausſetzungen ber Zulaſſung zu treffen. 5 
8 41. 
their zum Börfenhandel zugelaſſen find, An- 
gaben, welche für die Beurtheilung des Werthes er- 


oſpect erlaffen haben, wenn fie die Unrichtigkeit ge⸗ 

nnt haben oder ohne grobes Verſchulden hätten 
kennen müſſen, als Geſammtſchuldner jedem Beſitzer 
eines ſolchen Werthpapieres für den Schaden, welcher 
demſelben aus der von den gemachten Angaben ab- 
7 Sachlage erwächſt. Das Gleiche gilt, wenn 
der Proſpect in Folge der Fortlaſſung weſentlicher 
Thatſachen unvollſtändig iſt und dieſe Unvollſtändigkeit 
auf böslichem Verſchweigen oder auf der böslichen 
Unterlaſſung einer ausreichenden Prüfung ſeitens der⸗ 
jenigen, weiche den Proſpect erlaſſen haben, beruht. 

Die Erſatzpflicht wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Frs pee die Angaben als von bel 
herrührend bezeichnet. 

§ 42. Die Erſatzpflicht erftrecht ſich nur auf diejenigen 
Stücke, welche auf Grund des Profpectes zugelaſſen 
und welche von dem Beſitzer auf Grund eines im In- 
lande abgeſchloſſenen Geſchäfts erworben ſind. 

Der Erfahpflihtige hann der Erſaypflicht dadurch 
genügen, daß er das Werthpapier gegen Erſtattung 
des von dem Beſitzer nachgewieſenen Erwerbspreiſes 
oder desjenigen Courswerthes übernimmt, den die 
Werthpapiere zur Zeit der Einführung hatten. 

Die Erſahpflicht iſt ausgeſchloſſen, wenn der Beſitzer 
des Papiers die Unrichtigkeit oder Unvollſtändigkeit 
der Angaben des Projpectes bei dem Erwerbe kannte 
— bei Anwendung gewöhnlicher Sorgfalt kennen 
mußte, 
$ 43. der Erſatzanſpruch verjährt in fünf Jahren 
ſeit der Zulaſſung der Werthpapiere. 

$ 44, Eine Vereinbarung, durch welche die nach den 
88 41 bis 45 begründete Zahlung ermäßigt oder er- 
laffen wird, iſt unwirkſam. 

Weitergehende Anſprüche, welche nach den Vor- 
ſchriften des bürgerlichen Rechts auf Grund von Ver- 
trägen erhoben werden können, bleiben unberührt. 


IV. Börſenterminhandel. 


§ 45. Als Börſentermingeſchäfte in Waaren oder 
Werthpapieren gelten Kauf- oder ſonſtige Anſchaffungs⸗ 
geſchäfte auf eine feſtbeſtimmte Lieferungszeit oder mit 
einer feſtbeſtimmten Lieferunasfrift, wenn dieſelben 
nach Geſchäftsbedingungen geſchloſſen werden, die von 
dem Börſenvorſtande für den Terminhandel feſtgeſetzt 
—. und wenn für die an der betreffenden Börfe ge- 
chloſſenen Geſchäfte ſolcher Art eine Feſtſtellung von 
ud unter Mitwirkung amtlicher Organe 
erfolgt. 

$ 46. Der Bundesrath iſt befugt, den Börfentermin- 
handel in Waaren oder Werthpapieren zu unterſagen 
oder von Bedingungen abhängig zu machen. 

Die Lieferungsqualität des an den einzelnen deutſchen 
Börſen auf Termin zu liefernden Getreides wird nach 
Bedürfniß von Zeit zu Zeit durch den Bundesrath nach 
Anhörung von Vertretern der betheiligten Erwerbs 
zweige feſtgeſtellt. 

8 7. Iſt nach den vom Bundesrath erlaſſenen Be- 
ftimmungen der Börſenterminhandel in beſtimmten 
Waaren oder Werthpapieren unſtatthaft, ſo iſt auch 
ein von der Mitwirkung der Börſenorgane unab- 

ängiger Terminhandel von der Börſe ausgeſchloſſen, 

o weit er ſich in den für Börſentermingeſchäfte üblichen 
Formen vollzieht. Auch dürfen für ſolche Geſchäfte 
Terminpreiſe öffentlich oder in mechaniſch hergeſtellien 
nicht notirt werden. 

$ 48. Wird die Zulaſſung von Waaren oder Werth ⸗ 
papieren zum Börſenterminhandel verweigert, oder 
wird die Zulaſſung * nachgeſucht, fo kann ein that- 
ſächlich ſtattfindender Terminhandel von den Börſen⸗ 
een mit den in $ 47 bezeichneten Folgen 
unterfagt werden. 5 

$ 49, Die Zulaſſung von Waaren zum Börſentermin⸗ 

andel darf erſt erfolgen, nachdem von dem Reichs- 

anzler in jedem einzelnen Jalle berufene Vertreter 


Brot find, unrichtig, fo haften diejenigen, welche den 
a 


Sind in einem Profpect, auf Grund deffen | 


ber beiheiligten Erwerbszweige gutachtlich gehört 
J g. bei , * 

. Bei dem Börſenterminhandel in Waaren ge 
10 der Verkäufer, fofern er nach erfolgter Rün- 
digung eine uncontractliche Waare liefert, in Er- 
füllungsverzug, auch wenn die Lieferungsfriſt noch nicht 
abgelaufen war. 

Eine entgegenſtehende Vereinbarung iſt nichtig. 

§ 51. Bei jedem 1 Führung des Handelsregifters 
zuſtändigen Gericht iſt je ein Börſenregiſter für Waaren 
und für Werthpapiere zu Pe Die Landesregierung 
kann die Führung des Regiſters für die Bezirke 
mehrerer Gerichte einem derſelden übertragen. 

$ 52. In das Börſenregiſter werden nach Namen,. 
Stand und Wohnort die Perſonen eingetragen, die ſich 
an Börſentermingeſchäften in Maaren oder Werth⸗ 
papieren betheiligen wollen. 5 5 

Die Eintragung erfolgt in dem Regifter des Bezirks. 
in welchem der Einzutragende ſeine gewerbliche Nieder- 
laſſung oder in Ermangelung einer ſolchen ſeinen 
Wohnſitz hat. z j ; 

§ 53. Das Börſenregiſter iſt öffentlich. die Ein- 
ſicht deſſelben iſt während der gewöhnlichen PDienft- 
ſtunden einem jeden geſtattet. Auch kann von den 
Eintragungen gegen Erlegung der Koſten eine Ab- 
ſchrift gefordert werden, die auf Verlangen zu be- 
glaubigen iſt. 

§ 54, Vor der Eintragung in ein Börſenregiſter iſt 
eine Eintragungsgebühr von 300 Mh. zu entrichten. 

Für jedes folgende Kalenderjahr, während deſſen 
die Eintragung beſtehen ſoll, iſt eine Erhaltungs- 
gebühr von je 50 Mk. zu zahlen. 

Die Gebühren fließen den Candeskaſſen zu. 

Den Antrag auf Eintragung hat der Eimu- 
tragende oder, falls er ſich durch Verträge nicht ver- 
pflichten kann, fein geſehlicher Vertreter zu ſtellen. 

Kinder unter väterlicher Gewalt und Ehefrauen, die 
nicht Handelsfrauen ſind, bedürfen der Genehmigung 
des Daters oder Ehemannes. 

Der geſetzliche Vertreter einer unter Vormundſchaft 
oder Pflegſchaft (Curatel) ſtehenden Perſon bedarf der 
Genehmigung der Vormundſchaftsbehörde, fofern er 
eine ſolche Genehmigung nach Landesrecht zur Ein- 
gehung wechſelmäßiger Derbindlichkeiten einholen muß. 

§ 56. Der Antrag iſt bei dem Gericht, bei welchem 
das Börſenregiſter geführt wird, mündlich zu Protokoll 
zu ſtellen oder ſchriftlich einzureichen. g 

Schriflliche Anträge müſſen gerichtlich oder notariell 
aufgenommen oder beglaubigt ſein. Eines 

Die vorftehenden Beſtimmungen finden auch auf eine 
etwa erforderliche Genehmigung ($ 55) Anwendung. 

Anträge und Erklärungen öffentlicher Behörden be- 
dürfen, wenn ſie vorſchriftsmäßig unterſchrieben und 
unterfiegelt find, keiner Beglaubigung. 

$ 57. Der Antrag auf Eintragung foll die Erklärung 
enthalten, daß der Einzutragende Börſentermingeſchäfte 
in Waaren oder Werthpapieren eingehen wolle. 

$ 58. Der Antrag auf Eintragung in das Waaren- 
Ad kann auf beſtimmte Geſchäftszweige beſchränkt 

erden. 

$ 59. Die erfolgte Eintragung iſt von dem Gericht 
ohne Verzug ihrem ganzen Inhalte nach auf Koſten 
des Eingetragenen im Reichsanzeiger, ſowie in den- 
jenigen öffentlichen Blättern bekannt zu machen, welche 
gemäß Art, 14 des H.-G.-B. für die Veröffentlichung 
der in das Handelsregiſter aufgenommenen Ein- 
tragungen beſtimmt ſind. 

8 60. Die Löſchung der Eintragung erfolgt ge- 
bührenfrei auf Antrag des Eingetragenen oder ſeines 
geſetlichen Vertreters am Schluſſe des Jahres, in 
welchem der Cöſchungsantrag geiteilt it, Für Kinder 
unter 2 walt und für Ehefrauen, welche 
nicht Handelsfrauen find, genügt der Antrag des Vaters 
oder Ehemannes. 

Der Cöſchungsantrag iſt bei dem Gericht mündlich 
zu Protokoll zu ftellen oder in . oder 
materieller W dh einzureichen. Die Vorſchrift 
in $ 56 Abj. 4 findet entſprechende Anwendung. 

$ 61. Eine Eintragung, 
ſchriften ale 5 ift, 
nicht inzwiſchen beſeitigt if, von Amtswegen gelöſcht. 

Am Schluß des Kalenderjahres wird — u 
gung von Amtswegen gelöſcht. wenn die Grhaltungs- 
gebühr für das nächſtfolgende Jahr nicht bis zum 
Ende des vorletzten Monats des laufenden Jahres ein- 
gezahlt iſt. F 

5 62. Jedes Gericht hat nach Beginn des Kalender- 
jahres eine Lifte derjenigen Perſonen aufzuſtellen. 
deren Eintragungen am 1. Januar noch in Kraft be- 
ſtanden. ; 

Das Gericht für den Bezirk der Stadt Berlin, an 
welches die übrigen Gerichte ihre Liſten bis zum 
31. Januar jeden Jahres einzuſenden haben, ſtellt nach 
deren Eingang unverzüglich eine Geſammtliſte auf und 
macht dieſelbe durch den „Neichsanzeiger“ bekannt. 

63. Durch ein Börſentermingeſchäft in einem 
Geſchäftszweige, für welchen nicht beide Parteien zur 
Zeit des Geſchäftsabſchluſſes in einem Börfenvegifter 
EN find, wird ein Schuldverhältniß nicht be- 
gründet, 

Das Gleiche gilt von der Ertheilung und Uebernahme 
von Aufträgen ſowie von der Bereinigung zum Ab- 
ſchluſſe von Börſentermingeſchäften. 

Die Unwirkſamhkeit erſtreckt ſich auf die beſtellten 
Sicherheiten und die abgegebenen Schuldanerkenntniſſe. 

Eine Rüchforderung deſſen, was bei oder nach 
völliger Abmwiceiung des Geſchäfts zur Erfüllung des- 
ſelben geleiſtet worden iſt, findet nicht ſtatt. 

§ 64. Wer den Vorſchriften des $ 55 zuwider einge- 
tragen worden iſt, gilt nur dann als eingetragen, 
wenn der Mangel zur Zeit des Geſchäftsabſchluſſes dem 
anderen Theile nicht bekannt war. 

Wer trot; erfolgter Cöſchung im Börſenregiſter noch 
in der Geſammtliſte ($ 62) aufgeführt ift, gilt im Sinne 
des $ 63 als eingetragen, fojern nicht zur Zeit des Ge- 
ſchäftsabſchluſſes der andere Theil von der bewirkten 
Löſchung Kenntniß hatte. 5 

Das Gleiche gilt bis zum Ablauf eines Monats ſeit 
der Veröffentlichung der Geſammtliſte von denjenigen 
Perſonen, welche in dieſer Liſte in Folge der Cöſchung 
nicht wieder aufgeführt ſind. 

§ 65. Die Beſtimmungen des $ 63 finden auch dann 
Anwendung, wenn das Geſchäft im Auslande geſchloſſen 
oder zu erfüllen iſt. 

In Anſehung von Perſonen, welche im Inlande weder 
einen Wohnſit noch eine gewerbliche Niederlaſſung 
haben, iſt die Eintragung in das Börſenregiſter zur 
Dirkjamkeit des Geſchäfts nicht erforderlich. 

Hat nur eine der Parteien im Inlande einen Wohnfig 
oder eine gewerbliche Niederlaſſung, fo iſt auch die 
Eintragung dieſer Partei in das Börfenregifter nicht 
5 28 das Geſchäft zum Gewerbebetriebe 
derſelben gehört. « 2 

966 Gegen Anſprüche aus Geſchäften der im 8 62 
bezeichneten Art kann von demjenigen, welcher zur Zeit 
der Eingehung des Geſchäfts in das Börſenregiſter für 
den betreffenden Geſchäftezweig eingetragen war, ein 
Einwand nicht darauf gegründet werden, daß die Er⸗ 
füllung durch Lieferung der Waaren oder Merthpapiere 
vertragsmähig ausgeſchloſſen worden ſei. 


. v. Cemmiſſiensgeſchäfte. 5 
$ 67. Die Beſtimmungen des Artikels 376 des 
danbeisgefehbunes werden durch die Beſtimmungen 
der 11 bis 70 erſetzt. 
8 Bei der Commiſſion zum Einkauf oder zum 
Derkauf von Waaren, welche einen Börjen- oder 


die nicht nach den Vor- 
wird, wenn der Mangel 


Marktpreis haben, und von — „ Ir 
n a reis * 


— 


i „ bei d i - unter 
Mitwirkung „„ j fefigeftell wird, * * 


. 


% * 


der Auftrag zum Abſchluß des Geſchäſtes, wenn der 
Committent nicht ein anderes beſtimmt hat, von dem 


führungsanzeige aus Anlaß des ertheilten Auftrages 
an der Börſe oder im Markte ein Geſchäft mit einem 


betriebe gehören, wird mit Sefängniß und zugleich mit 
Geldftrafe bis zu fünffehntauſend Mark beſſraft. Auch 


3 Weſtpreußen, Rittmeifter a. D. und Ae e 


orn a, Meltpreußen, RNittergutsbeſitzer. Hu 
Geefeld, Gutsbeſier. Höhl a. Grüßenheim, 


mann aus 


Commiſſionär dadurch ausgeführt werden, daß der- | Dritten abgeſchloſſen, fo darf er dem Committenten | kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt hampagner- 
ſelbe das Gut, welches er einkaufen foll, felbft als [keinen ungünftigeren als den hierbei vereinbarten Preis | werden. 14 * a RATE nee Ge. 
Verkäufer liefert, oder das Gut. welches er zu ver- berechnen. 8 73, Perſonen, welche 1 1 7 — jum | mahlin a. Gemlau, Rittergutsbeſſßer. Zuchaſch aus 
haufen berechtigt ift, als Käufer übernimmt, Die vorftehenden Beſtimmungen können nicht durch | Abſchluſſe von Redtsgefhäften für andere übernehmen, [Gr. Waldau, Kitterguisbeilher. Roſtenſtein a. Frank- 


Im Falle einer ſolchen Ausführung des Auftrages 
iſt die Pflicht des Commiſſionärs, Rechenſchaft über 
die Abſchließung des Kaufs oder Verkaufs zu geben, 


den Vertrag abgeändert werden. 
§ 70. Erklärt der Commiſſionär bei der Anzeige von 
der Ausführung des Auftrages nicht ausdrücklich, daß 


werden mit Gefängnif} beftraft, wenn fie, um auf Koſten 
des anderen ſich oder einen Dritten zu bereichern, hin- 
ſichtlich eines abjuſchließenden Geſchäfts wider beſſeres 


furt a. M., Krüger a, Freyburg, 


Ka 8 
55 drei Mohren. Steilberg a. Hamburg, Meſſer 


agner a. Königsberg, 


auf den Nachweis beſchränkt, daß bei dem berechneten | er ſelbſt eintreten wolle, fo gilt dies als Erklärung, | Wiſſen einen unrichtigen Rath ertheilen oder bei der 9. erlin Richter a. Zell, Cſebert a. Hamburg, Birk- 
Bit der zur Zeit der Ausführung des Auftrages | daf die Ausführung durch Abſchluß des Geſchäfts mil] Ausführung des Auftrages oder der Abwickelung des air 4 Selle, „Bahr a Berlin, Sobeln = Chemie, 
eftgeftellte Börfen- oder Marhipreis eingehalten ift. | einem Drinnen für Rechnung eines Committenten | Geſchäfts abſichtlich zum Nachtheile des Auftraggebers | a, Königsberg, Siruwe a. Raitenbu a gart, 


Als Zeit der Ausführung gilt der Zeitpunkt, in 
welchem der Commiſſionär die Anzeige von der Aus- 
führung behufs der Abſendung an den Committenten 
abgegeben hat. 

Iſt bei einem Auftrage, der während der Börfen- 
oder Marhtzeit auszuführen war, die Ausführungs- 
anzeige erſt nach dem Schluſſe der Börſe oder des 
Marktes zur Abſendung abgegeben, fo darf der berech- 
nete Preis nicht zu Ung inſten des Commitfenten von 
dem Preiſe, der am Schluſſe der Börſe oder des 
Marktes beſtand, oder, falls der Börſen- oder Markt- 
preis während der Börſen- oder Marktzeit gewechſelt 
hai, von dem ſich aus der Vergleichung ſämmtlicher 
Börſen- oder Marktpreiſe ergebenden mittleren Preife, 
ſofern dieſer für den Commiltenten günſtiger iſt, ab- 


weichen. Werden nach den Einrichtungen einer Börfe | des Handelsgeſetzbuchs in betrügerifher Abſicht auf | Bharmazeut. Wendland a. Meftin, Dekonomierath und i M 13,75 ee 
innerhalb derſelben Börſen. oder Marktpreife zu Zaun Se Mittel — um — den | Rittergutsbeſitzer. Conrad a. Flatow, Candrath. : vert 9 — franco a 
mehreren Malen einheitliche Preiſe feftgeftellt, fo find | Cours von Waaren oder von Werthpapieren einzu- 8 eder v, a. W Gemahlin a. „glanin, ersan 775 2 Oettinger 0., 
für die Feſtſtellung des von dem Committenten zu be- | wirken, wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre und Inn ane Kokoſchnen 5 n 3 . rankfurt u. M. 

ergutsbeſitzer. 


anſpruchenden mittleren Preiſes lediglich dieſe Preiſe 
heranzuziehen. 


$ 69. Auch im Falle der Ausführung des Auftrages | rechte erkannt werden. und Frl. Tochter a. Infterburg, Kreisthlerarſt. Höfer | Ziegenlederne E 
durch Gelbfteintritt ($ 68) muß der Commilfionär, Gind mildernde Umſtände vorhanden, fo tritt aus- | a, Berlin, Berlagsbuhhändler, v. Gottberg a. Culm. | Juchtenlederne Handsch h 
wenn er bei Anwendung pflichtmäßiger Sorgfalt den | schließlich Geldftrafe ein. Bremierlieusenont., Deotellon De Dar Caf 5 ar Lammlederne 
Auftrag zu einem günftigeren als dem nach $ 68 ſich 72. Wer gewohnheitsmäßig und in geminn- Pirna a. C., Baumeiſter. Gohrbandt nebſt Gemahlin Mm 1,50, 2.—, 2,50, 


ergebenden Preiſe ausführen konnte, dem Committenten 
den günſtigeren Preis in Rechnung ſtellen. 
Hat der Commiſſionär vor Abſendung der Aus- 


erfolgt ſei. 

Ein: Vereinbarung zwiſchen dem Committenten und 
dem Commiſſionär, daß die Erklärung darüber, ob 
der Auftrag durch Selbſteintritt oder Abſchluß mit 
einem Dritien erledigt fei, über den Tag der Aus- 
3 hinaus aufgeſchoben werden dürfe, iſt 
ungiltig. 

Auch wenn der Auftrag als durch Abſchluß des Ge- 
ſchäfts mit einem Dritten ausgeführt gilt, haftet der 
Commiſſionär, falls er nicht zugleich mit der Anzeige 
der Ausführung den Dritten namhaft macht, für die 
Erfüllung des Geſchäfts. 


VI. Straf- und Schlußbeſtimmungen. 
8 71. Wer außer dem Falle des Artikels 249 d 2 


zugleich mit Geldſirafe bis zu jehntauſend Mark be- 


ſtraft. Auch kann auf Verluſt der bürgerlichen Ehren- 


ſüchtiger Abſicht andere unter Ausbeutung ihrer Un- 
erfahrenheit oder ihres Leichtſinns zu Börfenfpeculations- 


handeln. 

Neben der Gefängnißſtrafe kann auf Geldſtrafe bis 
zu dreitauſend Mark, ſowie auf Verluſt der bürger- 
lichen Ehrenrechte erkannt werden. 

§ 74. die in den ss 30 bis 34 enthaltenen Vor- 
ſchriften treten mit dem 1. Januar 1897 in Kraft. 

Im übrigen tritt dieſes Geſetz mit dem ... in Kraft. 


Fremde. 


Scheerbarts Hotel. Wiſſelink a. Taſchau, Nadolmy 
nebft Gemahlin a, Rulitt, Rittergutsbefißer. _ Hauff aus 
Zapiau, Kaufmann. Falke nebit Fräulein Tochter aus 
Pr. Friedland, Baumeilter. Frau Rodenacker nebit 
Zräulein Tochter a. Celbau. Bielins a. Hochheim, 
Rodenacher a. Celbau, Lieut, d. Reſ. Janſſon a. Danzig, 


Freiherr v. Kapherr a. Lipland in 


Friebel nebſt Gemahlin 


verantwortlich für den pelitiſchen Theil, Jeuilleton und Vermiſchtes 


Dr. B. 
Theil un 
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- Hornmann Nachf.. 


errmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
den übrigen redactionellen Inhalt, ſowie den Inſeratentheil: 


A. Klein, beide in ELNER 


HORSE 
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3.—. .- 
Eleganter Sitz. 
V. «rylewiez, 


geſchäften verleitet, welche nicht zu ihrem Gewerbe: 51 Langgasse. 


anntmachung. [rss | — 
Lee on. iſt Als Oſtergabe für die Jugend empfehle: | 
eute unter Nr. 1675 bei der Christoph Schmid, 
irma F. Schichau, Schiffswerft Pr 0 
Die Oſtereier. 


au —.— folgender Bermerk 

ragen: 
x “or ngenieup Carl K. Zieſe 

n * 2 * 
Erzählung für die Jugend. 
er unveränderten Firma: Preis 25 Pfennig. 
3. Schichau, Schiffswerft zu 2 
Salsa e unter r 886 Verlagsbuchhandlungvon A. W. Kafemann, Danzig. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von Jedermann erwo 

werden kann. Zaufende fanden dadurch ihr Lebensglüch. 

Herren und Damen, Eltern und Bormünder belieben 
Inſtitutsnachrichten gratis 

zu verlangen. 


Erſtes deutſches Handels-Lehr-Inſtitut. 
Otto Siede, Elbing. (5 


Geſchloſſen. 


Sonnabend, den 13. April 1895, 
Abends 7 Uhr: 
136. Abonnements-Vorſtellung. 


Becker's Geſchichte. 


Liederſpiel in 1 Act von E. Jacobſohn. Muſik von Conradi. 
Regie: Mar Kirſchner. Dirigent: Eduard Pöl. 8 


F F. 


zu Elbing iſt in das Handels- 

geſchäft alg Geſellſchafter ein- 
4. Serie grün. 

geiellihart iſt unter Nr. 

des Geſellſchaftsregiſters ein- 


etreten. Die nunmehr unter 

getragen. 
Demnädft iſt in unſer Bert 
ie 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


ſchaftsregiſſer unter Rr. 636 — K r NN Berfonen: 
aus dem Geheimen Commerzien⸗ n iegfried Berger, Goldſchmiees Georg Menkhaus. 
rath Ferdinand Schichau und olalinde, ſeine Srauu «+. + Natharina Gäbler. 
dem Ingenieur Cart K. Zieſe ee ee .. ax Kirſchner. 
beide ju Elbing beſiehende Die Scene ſpielt in Bergers Wohnung an feinem Hochzeitstage. 
Handelsgeiellihait in Firma Hierauf: 

3. Schichau, Schiffswerft zu 8 
Sanıig“ mit dem Bemerken ein- Singvögelchen. 


die überraschende 
Wirkung der 


getragen, daß die Geſellſchaft am 
0. März; 1895 begonnen hat. 


Danzig, den 8. April 1895. 


Liederſpiel in 1 Act von E. Jacobſohn. 
Perſonen: 


2e 


Königliches Amtsgericht X, ee - Neitchen, Blumenhändlerin . + . Hedwig Hübſch. 
Bekanntmachung — = an eee 3 Jes Mu enhpaus, 
“TV OIST e e r rn a — Jeord michel. LER ef Miller. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter 2852 = Box, ſein Kammerdiener „ > Ernit Arndt. 
ift bei der unter Nr. 25 einge- e 2 * — 85 Ort der Handlung: Neitchens Blumenladen. 
tragenen, zu Kalthof domizilitten > 8 Hierauf: 
Aktiengelellihaft in Firma „Ma- = N E#- Di K ! li bt d 
zienbucger 3 er . x 2 — 2 ie unf ge ie ZU wer en. 
waarenfabriz “ am h r 8 23 
1885 vermerkt worden, da ber & 2 Liederſpiel in 1 A Gumbert. 
isherige Director Julius Kohn - 
als ſolcher mit dem 1. April 2 Röschen, eine junge Pächterin +» .. Katharina Gäbler. 
1895 ausgeſchieden und gn deſſen Georg Wenkhaus. 
SteieinDieDirestion perBetrieb- Vola Een. 


11 en 1 Geichwilterhinder . . . . . 


director Alten Wit aus 


9 rad 
exrwitz, Barbier 


0 auba 
lt ä t iſt. (1132 2 5 et * 222 U BAR TRE Max Kirſchner. 
Marsberg, 10. April 1895. „„ Brigitte, Schenkwir thin . Anna Kutſcherra. 
Königliches Amtsgericht. es Erfolg bei Zum Schluß: 
gesprunger, vau %s ” 0} 
Bekanntmachung. N Zehn Mädchen und kein Mann. 


In der E. Flemming'ſchen 
Concursſache ſoll die zweite Ab- 
ſchlagszahluns erfolgen. Das 
erzeichniß der zu berückſichtigen⸗ 
den Forderungen, im Betrage 
von M 66 202,60 liegt zur Ein- 
icht der Betheiligten auf der 
erichtsſchreiberei aus, der ver- 
fügbare_Maffenbeitand beträgt 
MM 662 (7193 


Danzig, den 10. Aprit 1895. 
Der Concursverwalter. 
Paul Muscate. 


Freiwilliger Verkauf. 


Komiſche Operette in 1 Act von Fran von Suppé. 
Resie: Max Kirſchner. 3 Eduard Pölz. 

Die Holi- und Streb. Inſtrumente gespielt von: Clara Ippen, 
Autharına Gäbler, Jofephine Grinning, Marie Eiern, 
Johanna Brackenhammer, Marie Moſeſla. 
Perſonen: 


ger von Schönhahn, Butsbeliier. - 
anubia, die Deſterreicherin 
Hidalga, Caſtiſſanerin 
Britta, Engländerin 
Maſchinka, B 


Der Teint wird blendend 
weiss und tadellos rein, die 
Haut sammtweich u. jugend- 
trisch. — Alle Damen, die täg- 
lich Creme Iris gebrauchen, 
machen Furore wegen ihres 
auffallend schönen Teints, 

Man überzeuge sich durch 
die Anwendung davon, 
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Werner, Er. Wollweberzaſe 
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Das mir gehörige Gut Strepf Su Marie Gernn. 
bei Reuftadt pr., Bahnen = 3 ic . . Naſella. 
£ufin, ca. Morgen incl. ca. > S dene Wirſhſchafterin bei Schön hahn s Suse Hoffmann. 
* 7 4 > . 
1 Zu Festgeschenken 2 28 g Hrn . . . . Georg Wenkhaus. _' 
dazu gehörigen Gebäude werde : : zn ; m 5 ß 152 
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zellen verkaufen, won Käufer ür Ost- un estpreussen 2 8 2 ſind unentbehrlich in jedem verm. Heinrich Se terei 
PTT e 28 & Sr 8. nat: I Diet Min | Saderhrü 
n wer i in- 
eilt und Aaufgelöreite gegen Bänden. S2 ͤ nn. Bleuienten TR N 3 8 2 ＋ 8 als irgend eine Waſchfrau, er- l. fünchener Ha erbräu, 
mäßige Zinſen auf mehrere 8 2 S2 ſetzen dieſelbe vollkommen u. jjin Gebind. ſow. 18 31. für 3 M. 
Jahre geitund 5 Danzig, A. W. Kafemann. — da & gr ermöglichen mit Hilſe eines Englisch Porter 
Ganz befonders mache ich die Ketterhagergasse 4, Pr N — 328 jungen Mädchens die Wäſche pro 31. 30 4, 
fäufer auf das Hauptgut von * N — eines Hausſtandes von 10 bis Pale Ale, flajhenreif, 
0 bis 600 Morgen aufmerkſam, ] * = 1 ＋ 14 Perſonen in ca. 3 Stunden pro 3 laſche 35 
wobei ich auch ein kleines Grund- 2 — 2 * 2 tadellos ſauber zu waſchen. 7 
— 3 8 2 2 Erſparniß bei jeder Wäſche — 
5 2 1 = — s 2 Probemaſchinen 75.3 pro Tas. vornialihes Gelunöheitsbier, 
ark inden. 2 8 22 wii 
be hereabfuszuntt wird auch 2 S En Wringemaſchinen 3 1 5 Pawlikowski, 
vor dem Termin von mir und U 0 Es — Wälde-Schoner — nhaber: E. O. Maeckelburg, 
meinem Gutsverwalfer Herrn = — mit beiten Gummiwalzen Kundegaſſe Nr. 120. 
, Laszewski in Strepſch er. 0 | a 15.41.16 K 50 g, 18 11,20. A | © 
eilt, 6939 2 u me 3 E Grjabtheile vorräthtg. 
Leopold Cohn, Danzig, a S 8 8 Reparaturen ſchnell u, billig. N anhen 
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In Beuteln à 25.3 zu habe 
h Danzig bei Herm. Lietzau, F 


eueftohlenfäurebierapparate 
Nees alle ge räu- 
eis. 
Hopf, 
Motkauichegafie 10. 


Bio shalber unterm 


m 


J — 
hergestellt von Fe 


— 


ra- Aülnens MH Köln. 


Gtreuf 


Zur E 
Stärkung 1 


Doppel-Malzbier (Mrausrei I. Auffah, 
babs au empteblen., dates ſehr nabrhafte Bi 
aſchen a 1 


31 


Beachtenswerthe Anzeige. 
Zu den Oſterfeiertagen empfehle ich Gtriegel, Napf- 
kuchen, ſowie die beliebten und bekannten 
elkuchen in nur guter Qualität und zu jedem Preiſe. 
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